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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt 1865. 
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Voſener Zeilung. 


185. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt 1. — Generalmajor z. D. v. d. Goltz, bisher Kommandeur der Zten 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, den Stern mit Schwertern am Ringe zum Ro⸗ 
tben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern und dem 
Leibarzt Sr. königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, Geheimen Ratb 
Dr. Hucheager, den Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe; jo wie dem 
Premier» Lientenant a. D. Grafen Adalbert von der Schulenburg 
“u Schloß Filebne im Kreiſe Czarnikau die Kammerherren⸗Würde zu ver 
eiben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 9. Auguſt Abends. Nach hier eingegangenen Privatnach⸗ 
richten aus Bukareſt vom 8. haben in Jaſſy und in Krajowa Emeuten 
ftattgefunden. Das Militär iſt eingeſchritten und es giebt ſowohl beim 
Militär als bei den Civiliſten Todte und Verwundete. f 

Paris, 9. Auguſt Nachmittags. Dem Vernehmen nach wird 


der Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Chalons morgen Paris berühren. 
u 


Deutſchland. 

Preußen. — Berlin, 9. Auguſt. [Aus der „Prov.⸗ 
Korr.“; zur Situation; ſchleswigſche Verhältniſſe.] Die 
heut erſchienene „Prov.⸗Korr.“ enthält mancherlei, ſchon mehr oder we. 
niger betannte Hof⸗Nachrichten, ferner einen Bericht über die ſächſiſche 
Jubelfeter und einen von der Grundſteinlegung in Landeck u. drgl. m.; 
wichtig iſt nur der Leitartikel: „Preußen und Oeſtreich in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Frage“, und zwar jo wichtig, daß wir ihn 
mit geringen Auslaſſungen ganz folgen laſſen werden. Er erwähnt zu⸗ 
erſt die geſpannten Verhältniſſe zwiſchen Preußen und Oeſtreich, jagt, 
die öffentliche e, ſei verwirrt worden, und fährt dann fort: 

„Von den Stimmführern der auguſtenburgiſchen Partei, welche nicht 
blos in den Herzogtbümern ſelbſt, ſondern auch in einem Theile der übrigen 
deutſchen Preſſe eifrige Vertreter zu gewinnen verſtanden hatte, wurde ber 


Zukunft Schleswig ⸗Holſteins könne nur darch 


i uber die & ö 8 
ehe den werden. Von dieſer Behauptung aus kommen ſie 


dann S e zu der Forderung: der Erbprinz Friedrich von 
3 om 2 iteres als Landesherr der Herzogthümer anzuer⸗ 
kennen. In gleicher Richtung bewegt ſich das Streben derer, welche den ent ⸗ 
scheidenden Spruch über das Schickſal Schleswig Holſteins auf die Bundes⸗ 


bexſammlung in Frankfurt übertragen willen wollen, weil es von vornherein 


N 
wicht der Elı 


en. 

Preußen konnte weder auguſtenburgiſchen Schriftſtellern, noch be⸗ 
liebigen Vereinen, noch auch dem Bundestage eine Entſcheidung über ju⸗ 
riſtiſche Fragen und über das Schicksal eines nichtdeutſchen Landes zuge⸗ 
ſtehen. Von hier ab bis zum Schluß lautet der Artikel wörtlich: 

„Preußen ſtellte ſich mit feinen Auffaſſungen und Forderungen auf die 
Grundlage des Wiener Friedensvertrages vom 30. Oktober 1864. Dur 
dieſen Vertrag waren die beiden deutſchen Großmächte, nachdem fie durch die 


Siege ihrer tapferen Truppen thatſächlich zu Herren Schleswig ⸗Holſteins 
geworden waren, in voller völkerrechtlicher Form zum Beſitz der bisher zur 
Krone Dänemark gehörigen Herzogthümer gelangt. Es war alſo ein that⸗ 
— 2 und rechtlicher Boden, gegen welchen die demokratiſchen und 

eee Eiferer ankämpften, während weder von Seiten des Bun⸗ 


dab Diebr it der Verſammlung ſich für jchleunige Gin“ 


Als jedoch 
joathiimer ein 


jpotbümert nicht beich 
der wd ihnen zugeſichert 
er wird ihn ner. . 

Auch die Kronjuriſten, welche en See Könige beauftragt worden waren, 
über alle auf das Erb 5 — thümern bezüglichen Fragen ein 
Gutachten abzugeben, et und gewiſſenbafter Erfor⸗ 

chung und Abwägung aller vorhandenen! Guse ihre wohlbegründete 
eberzeugung dahin ausgesprochen, daß die ( ige 575 tian IX. 
allein als rechtsgültig in 5 derzogthümer an⸗ 
— 1 8. deſſen volles — sur den Wiener Friedensvertrag auf 
reußen und Oeſtreich übergegangen ſei. g N 
in folder 3 bervorragender Rechtskundiger giebt der preußi⸗ 
ſchen Politik eine neue moraliſche Stütze. Der König von Preußen ift weder 
durch eine Beſtimmung des Friedensvertrages, noch dur die Achtung vor 
einem woblerwieſenen fremden Erbrecht verpflichtet, den vertrags mäßig erwor- 
benen Belig-Antheil an den Herzogthümern zu Gunſten eines Dritten auf⸗ 
zugeben. Wenn er ſich aus freiem Antriebe dazu entichließen will, fo iſt er 
volltomimen befugt, in Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Herzogtblimer, wie 
des ei Be Lene fanden fo feſtzuſtellen, unter denen eine ſolche 
„Uebertragung ſtattfinden ſoll. 
Ga ift aller Welt bekannt, daß Preußen ſchon in der Depeſche vom 22. 
Februar d. J. eine Dersichtietitung auf feine Beſitzrechte in Ausſicht geſtellt 
und in beſtimmten Umriſſen die Bedingungen bezeichnet hat, unter denen es 
in die Errichtung eines ſchlegwig⸗holſteiniſchen Staats zu willigen bereit iſt. 
Das Maß der preußiſchen Forderungen iſt ein wohlberechtigtes. Denn die: 


auen bezieben ſich weſentlich auf die Bürgſchaften, welche nothwendig find, | 


Kräfte Schleswig⸗Holſteins 


it Preußen die militäriſchen und maritimen 
10 Zukunft, den 


webrfäbig machen und, auch, 
Yan © 


erzogthüme rn einen wirk⸗ 


ub a „könn N 
nicht in ne eben nach einſeitiger Machterweiterung, ſondern im Hin⸗ 


9 echen „ um 5 
eren Staaten gegen den woblberechtigten Euuftaß Preußens zu 


ür die 
rs la könne. Was Preußen verlangt, das verlangt 


| werben, 


billiger, als daß nicht blos die Perzogthümer, ſondern auch Qeſtreich ſich w 
lig finden ließe, Preußen für die Erfüllung 0 
das geſammte Vaterland die unentbehrlichen Vorbedingungen zuzuge⸗ 


übertragen, ſondern behalten wird, wenn dieſe Bedingungen nicht erfüllt 
Eine Uſurpation von Seiten Dritter, welchen weder von Preußen 


noch von Oeſtreich Rechte übertragen worden find, bat keine Ausſicht auf 
friedliche Duldung.“ 


Wenn wir nun die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
ſelbſt betrachten, fo iſt vor Allem daran feſtzuhalten, daß die preußiſche 
Regierung in Wien keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß fie auch ſelbſt⸗ 
ſtändig und nöthigenfalls allein zur Wahrung ihrer Rechte ſchreiten 


würde, wenn die Landesregierung ſich länger weigern ſollte, den geſetz⸗ 


lichen Zuſtand in den Herzogthümern herzuſtellen, und daß es zuerſt 
darauf ankomme, ehe die Regierung ſich auf eine definitive Loſung und 
auf Verhandlungen zu dieſem Zwecke einlaſſen werde. Wenn aber die 
Landesregierung an Herrn v. Zedlitz ſchreibt, wie der „Schwäbiſche Mer⸗ 
kur“ berichtet, ſie ſei ſtets bereit geweſen, gegen jede Uebertretung der Ge⸗ 
ſetze die nothwendigen Schritte zu thun und würde es auch fernerhin, habe 
aber vermißt, daß ihr von der oberſten Civilbehörde, alſo den Civil⸗Kom⸗ 
miſſarien, jemals irgend eine Aufforderung zugekommen ſei, gegen Ueber⸗ 
griffe der Preſſe einzuſchreiten, ſo klingt das wie Scherz, wenn nicht noch 
ſchlimmer. Bisher iſt von der Landesregierung noch nicht das Geringſte 
geſchehen, um den Geſetzen, wie ſie nach der Verfaſſung von 1854 beſte⸗ 
hen, Geltung zu verſchaffen. Danach war unter Anderem beſonders 
eingeſchärft, daß jede Zeitung vor ihrer Ausgabe, wie bei uns, der Lokal⸗ 
polizeibehörde vorgelegt werden müſſe; das iſt aber nie geſchehen. Bisher 
iſt nie eine Zeitung wegen Schmähungen gegen Preußen, wohl aber, wie 
die „Freia“, wegen Angriffe gegen den Erbprinzen Friedrich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. Nach der Verfaſſung von 1854 find nur Korpo⸗ 
rationen berechtigt, politiſche Wünſche auszusprechen, deſſen ungeachtet 
ift politischen Vereinen, welche untereinander in Verbindung ſtehen, ge⸗ 
ſtattet worden, fortwährend eine politiſche Thätigkeit zu entwickeln und 
Anträge an die Behörden zu richten, wie in Sachen Mai's und Freſe's, 
und überhaupt wird dort ein Vereinsunweſen geduldet, wie in keinem an⸗ 
deren Staate. Jetzt endlich ſcheint nach den heute angekommenen Tele⸗ 
grammen die Landesregierung zu der Ueberzeugung gelangt zu ſein, daß 
ſie der Entſchloſſenheit Preußens gegenüber nicht länger zögern dürfe, das 
zu thun, was ihre Pflicht gebietet. Das iſt ein Anfang zur Beſſerung, 
der gute Folgen haben kann, wenn man ſo fortſchreitet, und der vielleich 

ſelbſt eine Folge von en ſein „welche Herr v. Halbh 

von ſeiner Regierung erhalten. 

Die franzöſiſchen Blätter, ſelbſt die bisher entſchieden feindlich 
auftretende „France“ ſtellen ſich immer mehr auf den preußiſchen Stand⸗ 
punkt und auch in der engliſchen Preſſe, ſogar in der „Times“ zeigt ſich 
eine Art von Umſchwung und „Herald“ und „Morning Poſt“ ſind ent⸗ 
ſchieden preußenfreundlich. So exiſtirt nichts, was uns einſchüchtern und 
von unſeren Forderungen abbringen könnte. 

Berlin, 9. Auguſt. Zufolge einer mit der Poſtverwaltung 
für die Elbherzogthümer von Preußen getroffenen Vereinbarung kommt 
vom 12. d. Mts. ab für den Poſtverkehr mit Schleswig- Holſtein und 
Lauenburg (mit Einſchluß des oldenburgiſchen Fürſtenthums Lübeck 
— Eutin, Schwartau —) eine anderweitige Portotaxe proviſoriſch in Anz 
wendung. Die Hauptbeſtimmungen der neuen Taxvorſchriften find fol⸗ 
gende: Das Briefgefammtporto beträgt a) für den einfachen, d. h. bis 
zu einem Loth excl. ſchweren Brief frankirt nach den Herzogthümern 3 
Sgr., b) für den einfachen unfrankirten aus den Herzogthümern 4 Sgr. 
Für jedes fernere Loth tritt ein Portoſatz zu. Wo bisher in einzelnen 
Fällen für Briefe niedrigere Portoſätze als die vorſtehend bezeichneten 
galten, wie z. B. zwiſchen nahegelegenen Orten an den Grenzen die Por⸗ 
tofäge von 1 reſp. 2 Sgr. ſoll es dabei bis auf Weiteres fein Bewenden 
behalten. Rekommandirte Briefe unterliegen dem Frankirungszwange. 
Für derartige Briefe nach den Herzogthümern iſt außer dem tarifmäßigen 
Porto eine Gebühr von 2 Sgr., wird ein Rückſchein verlangt, fo find 
nochmals 2 Sgr. im voraus zu bezahlen. Das Geſammtporto für 
Waarenproben und Muſter beträgt / Sgr. für je 2¼ Loth inkl. Ders 
artige Sendungen müſſen bis zum Beſtimmungsorte frankirt ſein. Für 
gedruckte Sachen unter Band beträgt das Geſammtpporto gleichfalls 
/ Sgr. für je 2 Loth incl. und auch derartige Sendungen müſſen 
bis zum Beſtimmungsorte frankirt werden. Sendungen dieſer, wie der 
vorgedachten Art, welche die Porto-Ermäßigung genießen, find, wenn fie 


de 


1 


unfrankirt oder durch Marken unzureichend frankirt zur Abſendung ge⸗ 


langen, oder den ſonſtigen, vorſchriftsmäßigen Bedingungen nicht ent⸗ 
ſprechen, wie unfrankirte Briefe zu taxiren. Der Werth der verwen⸗ 
deten Marken wird dabei zu Gute gerechnet. — Dem Vernehmen nach 
würde der Berlin⸗Anhaltſchen Eiſenbahngeſellſchaft die Erlaubniß zum 
Bau einer Eiſenbahn von Zerbſt nach Magdeburg ertheilt werden, 
was für dieſe Geſellſchaft von großer Wichtigkeit wäre, 

— Die auswärtige Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der Stellung, 
welche die beiden deutſchen Großmächte in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage einnehmen. Die „Independance“ will wiſſen, daß die Situation 
die Aufmerkſamkeit der außerdeutſchen Kabinette erregt und ſpeciell zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich einen lebhaften Gedanken- 
austauſch Angeſichts der Eoentualitäten hervorgerufen habe, deren 
Schauplatz Deutſchland ſein könnte. Der Pariſer Korreſpondent des 
gedachten Blattes ſpricht von einer neuern engliſchen Depeſche, in welcher 
Lord Ruſſell erkläre, fich in dieſer Frage auf demſelben Standpunkt, wie 
Frankreich, zu befinden, einem Standpunkt, der bekanntlich vor einigen 


Tagen in dem Moniteur⸗Artikel dargelegt wurde. 


— Der Angabe, daß der in Holſtein gefangen gehaltene Redakteur 
May preußiſcher Unterthan ſei, wird jetzt mit Beſtimmtheit widerſpro⸗ 
chen. Es wird geſagt: „Martin May hat ſich ſchon vor vierzehn Jah⸗ 
ren aus Preußen entfernt, lebte Anfangs in der Schweiz, dann in Paris, 
darauf in Hamburg und Altona, und immer ohne Heimathsſchein. Und 
nun verordnet das preußiſche Geſetz vom 31. Dezember 1842 im 8. 15, 


ſteben. Nichts iſt aber auch gewiſſer, als daß Preußen feinen Mitbeſitz nicht 


blick auf die Pflichten feiner Stellung in Norddentichland. Nichts wäre ** | 
le | 


berichtet haben, ſtellt ſich nach näheren Ert ! N | 5 
zwei Arbeiter „zehn ſchwer verletzt worden find, und daß vonn 


daß die Eigenſchaft als Preuße von ſelbſt, vermöge des Geſetzes, verloren 


der en een werde durch zehnjährigen Aufenthalt im Auslande ohne Heimathsſchein. 


Dieſe Vorſchriſt wurde gegen alle Flüchtlinge des Jahres 1850 ohne 
Ausnahme, als ſie nach 1860 zurückkehrten, zur Anwendung gebracht; 
fie mußten von Neuem das preußiſche Staatsbürgerrecht bei der Regie⸗ 
rung nachſuchen; gar Manchem wurde es nicht gewährt.“ 


— Die „Nordd. Allg. Z.“ bringt folgendes „Mitgetheilt“: Nach 


8. 15 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 über Erwerbung und Ver⸗ 


luſt der Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan geht durch 
zehnjährigen Aufenthalt im Auslande zwar das Recht, dieſe Eigenſchaft 
ohne Weiteres geltend zu machen, verloren, nicht aber entbindet dieſer 
Umſtand von den Pflichten, welche dem Betreffenden gegen den preußi⸗ 
ſchen Staat oblagen. Von dem Anſpruche des Staats an die Erfüllung 
dieſer Pflichten kann derſelbe nur durch die Ertheilung einer Entlaſſungs⸗ 
urkunde befreit werden. Beſtände dieſe Einrichtung nicht, ſo wäre nichts 
leichter, als durch Abweſenheit im Auslande während des militärpflichtie 
gen Alters ſich der allgemeinen Dienſtpflicht zu entziehen. Eine Mani⸗ 
pulation, die in unſeren weſtlichen Provinzen, bei der Leichtigkeit den 
Aufenthalt in Amerika zu nehmen, früher ſehr üblich war. Deßhalb 
beſtimmt der §. 17 Nr. 1 des gedachten Geſetzes, daß männlichen Un⸗ 
terthanen vom vollendeten 17. bis vollendeten 25. Lebensjahre ohne 
Zeugniß der Kreis⸗Erſatzkommiſſion die Entlaſſungsurkunde nicht ertheilt 
werden darf. Der Uebertritt in einen fremden Unterthanenverbande ohne 
Entlaſſungsurkunde entbindet den Uebertretenden natürlich eben ſo wenig 
ſeiner Pflichten gegen den Heimathsſtaat. §. 26 beſtimmt aber noch 
ausdrücklich, daß Unterthanen, welche ohne vorgängige Entlaſſung in fremde 
Staatsdienſte treten (wodurch man ſich ebenfalls ſehr oft der Erfüllung 
von Pflichten gegen den dieſſeitigen Staat zu entziehen ſucht) nach den 
beſtehenden Geſetzen beſtraft werden ſollen. g 

— Der hieſige amerikaniſche Geſandte hat nach der „Corr. 
St. u. A.“ bereits Schritte bei der preußiſchen Regierung gethan, um 
die Zurücknahme der Verhaftung zu bewirken, welche amerikaniſche Bür⸗ 
ger, die ſich zu dem Schützenfeſt in Bremen begeben hatten, bei ihrer 
Rückkehr in ihre frühere Heimath betroffen hat, weil fie ihrer Militär⸗ 
pflicht nicht genügt hatten. Es ſoll Ausſicht vorhanden fein, daß die 
Pati Regierung dieſen Vorſtellungen ohne Weiterungen nachge⸗ 
en wird. 


— Das Unglück an der Stechbahn, von welchem wir geſtern 


SV 2 b eben, l 

dieſen Einer im Laufe der Nacht geſtorben, einem Anderen der Fuß am⸗ 
putirt worden iſt. Der Einſturz des betreffenden Hauſes iſt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dem Umſtande zuzuſchreiben, daß ſelbiges nur mangel- 
haft geſtützt war und die Mauern bei Anfertigung einer Brunnenarbeit, 
bei der die Verunglückten größtentheils beſchäftigt waren, nachgaben. Von 
einem Fenſter des königlichen Schloſſes, nach dem Schloßplatz hinaus 
gelegen, wurden geſtern Mittags photographiſche Aufnahmen von der 
Unglücksſtätte an der Stechbahn gemacht, welche zur Unterlage bei der 
gerichtlichen Verhandlung dienen ſollen. Von dem Unglücksfalle wurden 
ſofort, um Uebertreibungen vorzubeugen, genaue Berichte nach Gaftein, 
Koblenz, der Inſel Föhr, nach Potsdam u. ſ. w. abgeſchickt. — Geſtern 
iſt auf der Börſe für die Verunglückten eine Kollekte veranftaltet worden, 
welche einen nicht unbedeutenden Ertrag geliefert hat. 


Köln, 8. Auguſt. In Folge des in der Sitzung vom 3. d. M. 
gefaßten Beſchluſſes des Gemeinderaths hat das Ober⸗Bürgermeiſteramt 
Herrn Claſſen -Rappelmann aufgefordert, die Miethe für den 
Gürzenich⸗Saal mit 75 Thlrn. zu zahlen. Auch von dem Inhaber der 
Gürzenich-Reſtauration, Herrn Keller, hat derſelbe die gerichtliche Auffor⸗ 
derung erhalten, die Vorbereitungskoſten für das unterbliebene Feſteſſen 
auf dem Gürzenich mit 1066 Thlru. 20 Sgr. zu entrichten. Herr 
Claſſen⸗Kappelmann wird ſich gerichtlich belangen laſſen und ſowohl die 


Beiladung des Fiskus als auch die des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters ver⸗ 


langen. Was die Dampfſchiff⸗Miethe im Betrage von 400 Thlrn. be⸗ 
trifft, ſo iſt dieſelbe bereits bezahlt worden; Herr Claſſen⸗Kappelmann 
wird das Geld jedoch reklamiren, weil die Fahrt nicht ftattgefunden habe, 


und die Direktion ſoll, wie wir hören, geneigt fein, die Summe zurück⸗ 
zuvergüten. (K. 3.) 


8 Weißenfels, 7. Auguſt. Der ſeit 16 Jahren in den amerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten anſäſſige Tiſchlermeiſter Ryſſel, welcher dieſer Tage 
hier in ſeiner Vaterſtadt verhaftet worden, weil er, ohne ſeiner Militär⸗ 
pflicht genügt zu haben, als 19jähriger Jüngling Preußen verlaſſen 
hatte, iſt vorgeſtern von dem Kreisgerichte zu Naumburg gegen Erlegung 
einer Kaution von 50 Thlr. wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


Oeſtreich. Wien, 7. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet; 
„Wir hören, daß bei der großen Schwierigkeit, behufs einer definitiven 
Löſung der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage gegemmärtig zu einer 
Verſtändigung zu gelangen, und andererſeits bei der auf beiden Seiten 
vorhandenen Scheu vor einem Bruch mit ſeinen unabwendbaren, für 
Oeſtreich wie für Preußen verhängnißvollen Folgen, das Projekt, das 
Kondominat auf neuen und beſtimmten Grundlagen fortbeſtehen zu 
laſſen, der Verwirklichung ſehr nahe gerückt iſt. Die erſte Konſequenz 
hievon wäre die Erſetzung ſowohl des Herrn v. Zedlitz als des Herrn 
v. Halbhuber durch andere Perſönlichkeiten. Die geſtrige Konferenz des 
Baron v. Werther mit dem Grafen Mensdorff dürfte den Zweck eines 
Austauſches der Anſichten über die Zweckmüßigkeit und die Durchführ⸗ 
barkeit dieſes Ausweges gehabt haben.“ — Von gleichem Datum meldet 
die „Preſſe“: „Heute wurde die Inſtruktion, die dem Grafen Blome 
auf ſeiner zweiten Reiſe nach Gaſtein mitgegeben wird, feſtgeſtellt; daß 
das Gerücht, welches den Grafen mit einem öſtreichiſchen Ultimatum 
nach Gaſtein gehen ließ, ein leeres ſei, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt; 
ſollen doch die Vorſchläge, welche Graf Blome nach Gaſtein zu überbrin⸗ 
gen hat, ſolcher Natur ſein, daß ſie ſogar die Möglichkeit einer Zuſam⸗ 
menkunft der beiden Monarchen noch immer nicht ausſchließen. Freilich 


verhehlt man ſich hier nicht, daß die Eventualität einer Ablehnung dieſer 
Vorſchläge in ernſte Ausſicht genommen werden müſſe.“ 

— Wie ein Wiener Korreſpondent gehört zu haben verfichert, „find 
die vorbereitenden Schritte im Gange — und die Anweſenheit des Herrn 
v. Beuſt dürfte dieſelben weſentlich fördern — um, ſobald die Verhand⸗ 
lungen mit Gaſtein als definitiv geſcheitert zu betrachten, mit der Hand⸗ 
habe, welche in dem letzthin am Bunde geſtellten mittelſtaatlichen Antrag 
bereits gegeben iſt, ſofort die Anerfennung des Herzogs von Aus 
guſtenburg in Frankfurt zu urgiren. Mit ganz beſonderem Nach⸗ 
druck ſoll Baden, trotz der engen Bande, welche ſein Regentenhaus an 
Preußen knüpfen, einem ſolchen Vorgehen das Wort reden. 

— Ein Rundſchreiben des Finanzminiſters erklärt, mit 
aller Kraft auf eine Herſtellung des Gleichgewichts in den Einnahmen 
und Ausgaben hinwirken zu wollen. 

Sachſen. Leipzig, 8. Auguſt. Mittels Extrazugs traf heute 
Vormittag 9 Uhr 40 Min. die regierende Königin von Preußen 
mit großem Gefolge und zahlreicher Dienerſchaft hier ein und reiſte nach 
kurzem Aufenthalt auf der weſtlichen Staatsbahn weiter nach Schwar- 
zenberg, von wo aus ſich dieſelbe nach Karlsbad begibt. (D. A. Z.) 


Württemberg. Stuttgart, 9. Auguſt, Vormittags. In 
der geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer interpellirte der Abgeordnete 
Oeſterlen den Miniſter v. Varnbüler, ob die württembergiſche 
Regierung geneigt ſei, die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit 
im Verein mit Bayern und den anderen Mittelſtaaten, ſo wie mit 
Oeſtreich in nationalem Sinne zu einer Löſung zu führen. Der Mini⸗ 
ſter verweigerte die Antwort. Der Abgeordnete Hopf hat ſeine Motion 
über den ihm ertheilten Ordnungsruf eingebracht. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 6. Auguſt. Heute Vormittag traf von Danzig die preußi⸗ 
ſche Segelfregatte „Gefion“ hier ein und wechſelte bei der Ankunft 
Salutſchüſſe mit dem Wachtſchiff. Es liegen augenblicklich 8 preußiſche 
Kriegsſchiffe auf der Rhede. (A. M.) 

Kiel, 9. Auguſt. Das akademiſche Konſiſtorium hierſelbſt hat 
von der Landesregierung durch den Departementschef Chriſtenſen einen 
officiellen Verweis erhalten, weil dafjelbe den Geburtstag des Herzogs 
von Auguſtenburg gefeiert. 

Altona, 9. Auguſt. Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ mel⸗ 
det, daß nach der Ausgabe ihrer geſtrigen Nummer die noch vorhandenen 
Exemplare auf Befehl des Oberpräſidiums polizeilich mit Beſchlag 
belegt worden ſind. 5 

Kellinghuſen, im Auguſt. Vom Uebungslager auf der 
Lockſtädter Haide ſchreibt man den „J. N.“: Es war ein intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel, das Heranrücken der verſchiedenen Truppengattungen vom 
Lager aus anzuſchauen. Um 10 Uhr mögen die erſten Infanterie⸗Ko⸗ 
lonnen eingetroffen ſein. Dann ging es von 11 Uhr an ununterbrochen 
fort, bis gegen 1 Uhr die Truppen in ihren verſchiedenen Zeltabſchnitten 
untergebracht waren. Bis dahin war das Wetter leidlich; am Nachmit⸗ 
tag erhob ſich aber bekanntlich ein Sturm mit ſolcher Heftigkeit, daß die 
mit Leinen gedeckten Reſtaurationslokale zum Theile abgedeckt wurden und 
nur er a nn der 3 des en 8 zu Kine 
vermochten. Der Schaden mag für die Unternehmer groß genug fein, 
zumal da es noch nicht 88a iſt, ob ee bel bes gde Bon 1 
Rechnung bei ihren reſp. Etabliſſements finden werden. Die Kleinen 
Militärzelte wurden nicht beſchädigt, dahingegen ſchien ein Pferdeſtall für 
Offizierpferde ſtark mitgenommen vom Winde. 5 

Rendsburg, 7. Auguſt. Die Mitglieder des engeren Aus 
ſchuſſes der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine hatten ſich am 
Sonnabend Abend zu einer Berathung hier verſammelt. Ueber die Ge- 
genſtände der Verhandlung verlautet nichts, doch iſt anzunehmen, daß die 
Map'ſche Angelegenheit zunächſt die Veranlaſſung zu der Zuſammenkunft 
geboten. Der Staatsgefangene wird fortwährend noch ſehr ſtrenge be⸗ 
wacht; jo iſt ein Militärpoſten vor die Thür des Arreſtzimmers geſtellt 
und ein anderer eigens damit beauftragt, das Fenſter des Lokals zu über⸗ 
wachen. Was den Komfort des Gefangenen anlangt, ſo iſt die Beköſti⸗ 
gung gut, auch die freie Luft zu genießen, hat man demjelben, wenn frei⸗ 
lich nur in beſchränktem Maße und nur unter ſtrengſter Bewachung, 


geſtattet. Dagegen iſt nach wie vor kein Beſuch erlaubt und wiederholt 


an die Platzkommandantſchaft zum Behuf der Uebermittelung an den 
Verhafteten geſandte Zeitungen ſind zurückgewieſen. Ob gerichtliche Ver⸗ 
höre in dieſer Angelegenheit ſtattgehabt haben, iſt unbemerkt geblieben; 
man iſt übrigens hier allgemein der Anſicht, daß May die Militärbehörde 
nicht als ſeine kompetente Behörde anerkennen werde. 


urrenz 
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— In Heide⸗Segeberg und Elmshorn haben die ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Vereine Erklärungen in der May'ſchen Angelegenheit beſchloſſen. 
Außerdem wurde in Anregung gebracht, den 18. Auguſt als Geburtstag 
des Kaiſers von Oeſtreiich feierlich zu begehen und den engeren Aus⸗ 
ſchuß der Vereine zu veranlaſſen, zu dieſem Zweck eine eigene Deputation 
nach Wien zu entſenden. 

— Nach den „A. N.“ iſt es der Priſen⸗Kommiſſion gelun⸗ 
gen, die drei Schiffe: „Der Herzog von Cambridge“, „Friedrich VII.“ 
und Zollkutter Nr. 1, welche in der Aultion vom 8. v. M. unverkauft 
blieben, unter der Hand loszuſchlagen. Der Net der Schiffe, welche im 
letzten deutſch⸗däniſchen Kriege als Priſen in die Hände der öſtreichiſchen 
und preußiſchen Regierungen fielen, wurde von Dänemark gegen den 
Schätzungswerth übernommen. Ebenſo hat die Kommiſſion die däniſche 
Regierung dazu vermocht, nicht nur die früheren Eigenthümer der Priſen 
ſchadlos zu halten, ſondern auch den Betreffenden 50 pCt. über den 
Werth der Schiffe auszuzahlen. 

— Herr v. Zedlitz hat den Proteſt der ſchleswig⸗holſteinſchen Landes. 
Regierung, der in der May'ſchen und Freſe'ſchen Angelegenheit und ganz 
unabhängig von den Schritten des Hrn. v. Halbhuber erfolgt iſt, einer ſehr 
eingehenden und ausführlichen Antwort gewürdigt. Er jagt darin, er habe 
in dem Falle des Redakteurs May nur als Vertreter der preußiſchen Regie⸗ 
rung gegenüber einem Preußen gehandelt, der nicht allein die Landesgeſetze 
übertreten, ſondern auch des Hochvexraths gegen Preußen ſich verdächtig ge- 
macht habe. In dieſem dringenden Falle ſei es ihm geboten erſchienen, ſich 
derjenigen Mittel zu bedienen, die ihm eben zur Verfügung geſtanden, näm⸗ 
lich des Militärs. Uebrigens ſeien die Ausichreitungen der Preſſe in Schles⸗ 
wig-Holſtein nachgerade unerträglich geworden, und er babe auf die Mitwir⸗ 
kung der Landesregierung um ſo weniger rechnen können, als bis jetzt noch 
kein einziger Fall vorgekommen ſei, in welchem gegen die Uebergriffe der 
Preſſe von Seiten der Landesregierung mit geſetzlichen Mitteln einge⸗ 
ſchritten worden wäre. Auf dieſes Schreiben hat die Landesregierung ihrer⸗ 
ſeits eine Antwort an Herrn v. Zedlitz gerichtet, in der fie verſichert, fie 
ſei keineswegs gewillt, irgend ein ungeſetzliches Gebahren der Preſſe oder 
einzelner Perſonen in den Herzogthümern zu dulden, vielmehr ſtets bereit ge⸗ 
weſen, allen legalen Schritten gegen die Uebertreter der Dee Folge zu 
geben. Die Landesregierung aber müfje ſich ihrerſeits darüber beklagen, daß 
ihr, welche die Geſetze des Landes zu handhaben berufen ſei, von der oberſten 
Regierungsgewalt, den Ciwilkommiſſaren, noch niemals eine Ausſchreitung 
der Preſſe oder politiſche Uebergriffe von einzelnen Perſonen zur gerichtlichen 
Behandlung zugewieſen worden ſeien. Die Landesregierung ſei ganz bereit, 
alle geſetzlichen Schritte der oherſten Civilbehörde gegen Uebelthäter mit ihrer 
richterlichen Gewalt zu unteritügen und jedem Beſchädigten, wer er auch ſei, 
zu feinem Rechte zu verhelfen. Aber ſie müſſe ſich mit aller Entſchiedenheit dage⸗ 
gen verwahren, daß, mit Umgehung der Geſetze, zu Gewaltmaßregelngeſchritten 
werde. Daß Herr May die Eigenſchaft eines Preußen beſitze, ändere nichts 
an der Sachlage. Der Ausländer unterliege den ſchleswig⸗holſteinſchen 
Landesgeſetzen, und ſelbſt wenn Preußen berechtigt ſei, die Ausliefe⸗ 
rung ſeines Landesangehörigen zu begehren, fo könne ein Fremder doch nur 
in Folge einer vorausgegangenen gerichtlichen Requiſition ausgeliefert wer⸗ 
den. Die Landesregierung fordert daher die Reintegrirung und Zurücklie · 
ferung des Herrn May an ihre Gerichtsbarkeit. Das Wiener Kabinet 
fügt der Korreſpondent des Schw. M. bei, dem dieſe Mittheilung entnom⸗ 
men iſt, — billigt und unterſtützt dieſe Forderung. 55 

Rendsburg, 8. Auguſt, Abends. Heute Abends iſt der Kron⸗ 
prinz von Preußen, vom Offizierkorps und den Spitzen der Behör⸗ 
den begrüßt, hier durchgereiſt, um ſich nach dem Lockſtedter Lager zu 
begeben. 

Flensburg, 8. Auguſt, Abends. Heute Nachmittag traf die 
Korvette „Vineta“ im hieſigen Hafen ein, um den Kronprinzen, der 


vom Lockſte iger, und die Kronprinzeſſin 
Föhr on end her die eee ac) Göller 

Flensburg, 9. Auguſt, Morgens. Wie die „Nod. Ztg.“ mel⸗ 
det, hat die Landes⸗Regierung ein Rundſchreiben an die Polizeibeamten 
erlaſſen, des Inhalts, die Preſſe auf das Sorgfältigſte zu ber 
obachten, bei Anwendung der geſetzlichen Mittel mit Strenge zu ver⸗ 
fahren und beſonders Angriffe auf die Beſitzrechte der Mitbeſitzer unter 
keinen Umſtänden zu dulden. Die Polizei in Flensburg konfiseirte 
geſtern die „Itzehöer Zeitung“ und die Altonaer „Schleswig⸗Holſteinſche 

eitung.“ 

8 — Die „Hamburger Nachrichten“ vom 9. Auguſt melden aus 
Flensburg, daß der dortige Magiſtrat es abgelehnt hat, den Antrag 
des Ausſchuſſes der ſchleswig-holſteinſchen Vereine in Sachen des Redal⸗ 
teurs May und des Abgeordneten Freſe in den Stadtkollegien zur Ver— 
handlung zu ſtellen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 7. Auguſt. Abd el⸗Kader iſt geſtern früh wieder 
über Folkeſtone und Boulogne nach Paris zurückgekehrt. 

— Obwohl der königliche Aſtronom Profeſſor Airy am Sonnabend 


Nachmittag noch ein zweites Schreiben an die Kompagnie des atlan⸗ 
tiſchen Telegraphen gerichtet hat, worin er von dem nach kurzer Pauſe 


am Freitag Morgen erfolgten Wiederauftreten der magnetiſchen Störungen 


die Dan ber Juſel 
g zu bringen. 
eine neue Verbindung zu Stande. Gleicher Unfall und 


und der entſprechenden elektriſchen Erdſtrömungen berichtet und aus dieſen 
Erſcheinungen folgert, daß während ihrer Dauer die Leitungsfäbigkeit des 
atlantiſchen Kabels gleich Null geweſen ſein müſſe — ſo bleibt doch jetzt, da 
ſchon der ſechſte Zus uns fein Lebenszeichen vom „Gregt Eaſtern“ bringt, 
keine annehmbare Wahrſcheinlichkeit für das einſtweilige Gelingen des großen 
Unternehmens mehr übrig. Ein Beamter der Geſellſchaft, James Graves, 
welcher die in Valentia angeſtellten Experimente überwacht und ſich über 
deren Reſultate mit anderen Sachverſtändigen benommen hat, kündigt als 
das fait ohne Widerrede gefällte Urtheil an, daß die Leitung eine Strecke von 
1230 Meilen lang zwar in beſter Iſolirxung iſt, dann aber, vielleicht einige 
Meilen über dieſe Strecke binaus, abgebrochen iſt, und daß dort das Kabel 
auf dem Meeresboden ruht. Nur ſehr wenige glauben 1 noch, daß der 
„Great Eaſtern“ ſich noch in Beſitz des etwa durch Bojen auf der Ober! äche 
erhaltenen Taues ſetzen und es zur Wegräumung des Schadens aufwinden 
könne. Was die Veranlaſſung zu der Verunglückung des Kabels betrifft, fo 
hat die Hypotheſe, auf welche wir vor i 0 bereits hingedeutet haben, die 
allgemeinſte Annahme gefunden: daß eine ſchadbafte Stelle, ohne bemerkt zu 
werden, durch die Abwickelungswalzen geglitten ſei, ſich allmählig in Folge 
der ſtarken Spannung erweitert und dann entweder direkt den Bruch des 
Kabels herbeigeführt oder bei dem unverkennbar werdenden Mangel an Jſo⸗ 
lürung ſich dem „Great Eaſtern“ bemerklich gemacht habe, welch letzterer in 
dieſem Falle die Rückwindung des Kabels perſucht, aber nicht habe vollenden 
können, ohne es zu zerreißen. Weiter als fünfzehn bis zwanzig Meilen wäre 
der Schade nicht von dem Schiffe entfernt geweſen. Wir dürfen nun bald 
von der, Ankunft eines der Begleitungsſchiffe oder vielleicht des „Great 
Eaſtern“ ſelbſt eine Aufklärung erwarten. Daß gleich am Mittwoch entwe⸗ 
der der „Terrible“ oder die „Sphinx“ die Rückfahrt nach Valentia angetreten 
babe, iſt nicht wahrſcheinlich, da ſonſt die Ankunft ſchon erfolgt wäre. Das 
Rieſenſchiff würde nicht vor Valentia ankern können, ſondern vermuthlich, 
nachdem es Signale ausgetauſcht, den Hafen von Portland aufjucen. — 
Von den Beobachtungen welche der Unterbrechung der Leitung vorheraingen, 
laſſen ſich jetzt einige Details mittheilen. Die magnetiſchen Ströme, welche 
am Mittwoch Morgen eintraten und ſich auch bei den Landtelegraphen be⸗ 
merkbar machten, verfehlten ihren Einfluß auf das unterſeeiſche Kabel nicht 
und ließen in Valentia bedeutende Störungen erkennen. Die Signale vom 
„Great Eaſtern“ wurden unklar und verwirrt, welche Erſchkinung freilich 
dieſer abnormalen Urſache zugeſchrieben wurde. Bald aber ftellten fi 
Symptome anderer Art ein, die ſehr beunruhigend waren, eine ſchnelle Ab⸗ 
nahme der Iſolirung und das Ausbleiben der Signale. Um 11 Uhr konnte 
man erſehen, daß auf dem „Great Eaſtern“ eine ſtärkere Batterie ftatt der 
urſprünglichen zwanzig Zellen angewandt wurde, um den Strom durchzu⸗ 
treiben; die Signale aber wurden im Laufe einer Stunde gänzlich unkenntlich 
und verſchwanden dann. Vor 1 Uhr hatten die magnetiſchen Strömungen 
wieder die volle Oberhand; und als an den folgenden Tagen eine eintretende 
Pauſe die Probe möglich machte, fand man jene Anzeichen, welche für den 
Bruch des Kabels ſprechen. . 

Bei der Theilnahme, mit welcher die Geſchicke transatlantiſcher Tele⸗ 
graphie allenthalben verfolgt werden, mag es gerade am heutigen Tage, als 
dem achten Jahrestage des erſten Verſuches, am Orte ſein, einen kurzen 
Rückblick auf die beiden früheren Unternehmungen zu werfen. Zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe, der „Niagara, und der „Agamemnon“, das eine der Vereinigten 
Staaten, das andere Großbritanniens, fuhren am 7. Auguſt 1857 von dem 
kleinen ſeitdem berühmt gewordenen iriſchen Hafen Valentia aus, jedes mit 
der Hälfte des Kabels beladen. Der „Niagara“ allein wickelte das Kabel 
ab und Alles nahm gaten Fortgang, bis am 11. Auguſt, über einer Tiefe 
von 12,000 Fuß und 380 Meilen von der Küſte entfernt, das Kabel brach 
und die Schiffe unverrichteter Sache nach England zurückkehren mußten. 
Die Schuld lag in dem Verſehen eines Arbeiters, welcher den Abwickelungs⸗ 
Apparat zu beaufſichtigen hatte. Während des Winters wurde das Kabel 
wieder vervollſtändigt, am 10. Juni 1858 liefen die beiden Schiffe von Neuem 
aus und zwar von Plymouth. Dieſes Mal begann die Operation in der 
Mitte des Oceans, wo das Redezvous auf dem 52, Grad n. Br., und den 
16. Grad w. L. (von Ferro) beftimmt war. Spleißung und Verpflechtung 
wurden am 26. Juni vorgenommen, und nun trat der „Niagara“ ſeine Fahrt 


— 


nach Weſten, der Agamemnon“ feine Fahrt nach Oſten an, jeder mit 1500 1 
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chiffe fuse, Wi brachen 
5 } ] [ gleiche Abhülfe er · 
neuerten ſich zum zweiten und zum dritten Male, in 42 und in 140 Meilen 
Entfernung; es wurde jedoch der 29. Juli, als zum 4. Male der Verſuch 
vorgenommen wurde, indem die Schiffe, ihr Rendezvous verfehlend, ſich nach 
Queenstown (im Süden Irlands) begeben mußten, um ſich zu finden. Am 
5. Auguſt 1858, um 1 Uhr 45 Minuten Morgens, ankerte der „Niagara“ 
in der Dreifaltigkeitsbucht vor Neufundland und der „Agamemnon“ um 6 
Uhr Morgens vor Valentia; erſterer hatte 1016, letzterer 1020 Meilen Kabel 
ins Meer binabgerollt. Das Werk war vollendet; die zwiſchen den Schiffen 
gewechſelten Signale hatten bisweilen Unterbrechungen erlitten, doch nur 
vorübergehende, und das Kabel war unperletzt geblieben, Es ift bekannt, 
wie nach kurzer Lebenswallung auch ſein dete Pulsſchlag ſtockte. 

London, 9. Auguſt, Morgens. Die Königin Victoria verließ 
geſtern Abend Woolwich, um ſich nach Antwerpen zu begeben. — Weitere 
Berichte vom transatlantiſchen Kabel fehlen; man vermuthet, daß das⸗ 
ſelbe geriffen oder abſichtlich durchgeſchnitten iſt. 


| Frankreich. 

Paris, 7. Auguſt. Heute fand die große Preisvertheilung 
in der Sorbonne ſtatt. Der Unterrichtsminiſter, Herr Duruy, präſi⸗ 
dirte der Feierlichkeit. Duruy's Worte wurden, wie die Journale er⸗ 
zählen, mit Begeiſterung aufgenommen. — Die „Opinion Nationale“ 


Amerikaniſche Sommerbergnügungen. 


(Schluß.) 

Auf dem Hinwege nach Glouceſter (die Deutſchen germaniſiren das 
Wort in „Kloſter“) lief, zum großen Entſetzen des guten Heinrich, der 
ſein Liebchen nicht wiederzuſehen befürchtete, ein Rad von der Achſe unſe⸗ 
rer „Equivoque“ (wie wir den Wagen dieſer Unanſtändigkeit wegen von 
jetzt ab nannten), und wir mußten deshalb bis 2 Uhr im zukünftigen 
Prater liegen bleiben, was übrigens kein Verluſt für uns war. 

Nach Tiſch hatten wir äſthetiſche Kaffee⸗Viſite bei Herrn Tobias, 
worauf wir unſer Gefährt abermals beſtiegen und einige Farmen be⸗ 

uchten. 
Pi Ju der Anlage der Felder und Gärten herrſchte eine Sauberkeit 
und Regelmäßigkeit, die faſt an Pietät grenzte. Dafür erſchienen dieſe 
Farmen auch merkwürdig geſegnet. Ich ſah Kirſchen, wie in keinem an⸗ 
deren Theile Amerika's, und dreijährige Aprikoſenbäume mußten ihres 
Fruchtreichthumes wegen mit vielen Stangen geſtützt werden. Hopfen, 
Mais, Wein, Tabak, Korn, Stangenbohnen, Erbſen, Kartoffeln u. ſ. w. 
ſtanden ſo vortrefflich, daß es eine Freude war, es zu ſehen. Das einzig 
Störende bei dieſen Beſuchen war für uns die ewige Gaſtfreundſchaft, 
welche ſtets Getränke aufnöthigte, und wenn auch der uns offerirte 
Cognac und der ſelbſtfabricirte Liqueur aus den Kirſchen ganz vortrefflich 
waren, ſo hat man doch eben leinen Feuerſchlauch an Stelle des Ma⸗ 
gens, — das Einzige, was die Leutchen hier nicht einzuſehen ſcheinen. 

Von den Farmen, auf denen ich in drei Stunden mehr agrikultur⸗ 
hiſtoriſche Studien machte, als im Weſten in zwei Jahren, fuhren wir 
über die in spe mit einem Pavillon zu verſehende Ludwigshöhe nach der 
Gambrinushöhe, auf der die Brauerei liegt. Hier ſaßen viele Deutſche 
an der Quelle, unter Anderen auch Dr. Keller mit Familie, Bullinger 
und Wolowsky. ; 

Der letztere ſcheint, wie böfe Luft, überall und nirgends zu fein. 
Am Morgen trafen wir ihn in Glouceſter, Nachmittags auf der Brauerei, 
am Abend im Tanzſaal. Der Mann iſt Kosmopolit in der allgemein⸗ 
ſten Bedeutung des Wortes: beweglich wie ein Franzose, trinkt er Bier 
wie ein Deutſcher, treibt Humbug wie ein Amerikaner und fügt ſich in 


Alles wie ein Pole. Hinter das Geheimniß feines Dampf⸗Klavier⸗ 
Unterrichts bin ich gekommen. Er giebt ſich durchaus keine Mühe, den 
Schülern eine Idee von Noten, Scala oder Schlüſſel beizubringen, fon« 
dern übt ihnen mechaniſch fünf bis ſechs Stücke ein, die ſie in 24 Lektio⸗ 
nen wirklich mit großer Virtuoſität auswendig herpauken lernen. Auf 
diefe Art fabricirt er hier Wunderkinder zu Dutzenden. 


„Das ſein der Manier,“ ſagte er, „zu macken Geſchäft mit Ame⸗ 
rikaner! Amerilaner nick wollen probiren ſechs Wochen die Scala, wol⸗ 
len lernen ſpielen Stück. IIe bien! Ick ihnen lern ßwei, drei, vier, 
fünf Stück, et l’affaire est fait!“ . . 

Ein ſolches „Wunderkind binnen 24 Stunden“ iſt auch die Toch⸗ 
ter eines hieſigen Materialiſten geworden; natürlich wurde mir dieſelbe 
vorgeſtellt. A. 8 

„Sie ſollen nur hören,“ ſagte mir ihr Vater, „wie ſie: „Du haft 
Diamanten und Perlen,“ von Schiller, spielt!“ n 

Ich ſetzte mich als Opferlamm der Höflichkeit und hörte. Herr 
Gott, war das ein Hämmern und Poltern und Falſchgreifen, und 
eine Stimme, mit welcher der Alte fang: „Du haft Diamanten und 
Perlen!“ , 

Zeitweiſe kamen Kinder, und der Alte fuhr in das Geſchäftslokal 
wie eine ziſchende Rakete, detonivend: „Haft alles, was Menſchen Be⸗ 
gehr!“ — „Befehlen, mein Fräulein?“ 

„Ein Viertelpfund Schweizerkäſe.“ 

„Sehr wohl!“ — Du haſt die ſchönſten Augen!“ ö 

„Hier etwas ganz Saftiges, Friſches.“ — „Mein Liebchen, was 
willſt mich noch mehr?“ 

Da brach das Wunderkind mit einer Diſſonanz ab; die materiali⸗ 
ſtiſche Rakete ziſchte in das Zimmer. „Und fie iſt erſt eilt Jahre!“ fagte 
er, um Lobeserhebungen zu provociren; ich aber ſchützte Ohrenſchmerzen 
vor, ſegnete das Wunderkind und entfernte mich. 

Am Abend war kein Theater; der dramatiſche Verein hatte ausge⸗ 
ſetzt, da es zu heiß war; dafür tanzten die Egg⸗Harborer, um einem längſt 
gefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen. 


Hauſe geblieben war, 


Nein, was es doch für verrückte Menſchen giebt! Im Juli tanzen 
fie; ich tanze nicht einmal im December, und bin doch geſund. 

Da war eine nette Geſellſchaft von alten Schachteln und jungen 
Narren beiſammen! Selbſt der ſanfte Heinrich, der am Nachmittag 
eine Traum Symphonie „An Sie“ gedichtet hatte und melancholiſch zu 
0 hatte ſich eingefunden; ſolche dämonische Anzie⸗ 
hungskraft übt der Tanz aus. Er — das heißt: nicht der Tanz, ſondern 
Heinrich — ſaß wie ein blaſſes Fragezeichen an das grauſame Geſchick 
neben mir und ſtarrte in die wirbelnden Tollhäusler vor uns. Da 
ſtampfte im Schweiße ſeines Angeſichts ein gravitätiſcher Farmer mit 
dem Schatten feiner Frau, der keine blaſſe Idee vom Tanze hatte, Kuh⸗ 
futter; dort wälzte ein ſpindeldürres, faſt unſichtbares Männchen feine 
runde Ehehälfte an einem Dandy vorüber, der ſo ſehr verliebt in ſeinen 
abgeſtumpften Zuckerhut war, daß er mit demſelben auf dem Schädel 
tanzte. So hatte 5 eben noch, nichts Böſes denkend und vollkom⸗ 
men geſund dageſeſſen, als plötzlich ein Bekannter, wie aus dem Boden ges 
ſchoſſen, vor ihm ſtand und ihm feine (noch dazu alte) Ehehälfte zum Tanze 
offerirte. Heinrich machte ein Geſicht, wie ein Ehebrecher; was konnte, was 
würde Annemarei, ſein Ideal, dazu jagen, wenn fie erfuhr — —? Aber da 
half kein Buckelmachen, „der Bien muß!“ Und dahin walzte das Opfer⸗ 
thier der menſchlichen Geſellſchaft, blaß, ſchwitzend wie die bekannte, ums 
Morgenroth gefahrene Lenore, als ſie ins Gras walzte. Hämiſch grin⸗ 
ſend aber beobachtete R. das walzende Paar, und ich murmelte: „Das 
war Tell's Geſchoß!“, mich eilig zurückziehend, damit man nicht auch 
bei mir die Milch der frommen Denkart in ſauren Schweiß verwandle. 

Zwiſchen den Tänzen trug der Geſangverein „Aurora“ Quartett⸗ 
und Solo-Piecen vor, die oft recht hübſch exekutirt wurden. Ich trank 
Bier und machte Bekanntſchaften mit einigen recht intereſſanten Leuten. 
Unter Anderen lernte ich einen Tauſendkünſtler kennen, der Romane 
ſchreibt, dichtet, Pläne zeichnet und Landwirthſchaft treibt; dann wurde ich 
dem Wollſieffer, dem Gründer der erſten amerikaniſchen Geſangvereine, 
Dirigenten der „Aurora“ und Präfidenten der Glouceſter⸗Landgut⸗ und 
Stadt⸗Geſellſchaft, vorgeſtellt. Außerdem machte ich noch X Bekannt⸗ 


ſchaften von Jugenieuren, Schullehrern, Farmern, Stadträthen, Bür⸗ E 
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behauptet heute, die Herren v. Bismarck und Fürſt Metternich würden 

zu gleicher Zeit in Biarritz anweſend ſein. Dagegen halten „Patrie“ 
und „France“ die Nachricht, daß Preußen und Oeſtreich den Kaiſer 

Napoleon zum Schiedsrichter in der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit 
haben wollen, für unwahrſcheinlich. Das genannte Journal deutet an, daß 

Frankreich ein ſolches Schiedsrichteramt nicht annehmen werde, da es ſeine 

neutrale Politik aufzugeben nicht die Abſicht habe. Das Gutachten der 

preußiſchen Rechtsgelehrten in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage, von wel⸗ 
chem der Telegraph geſtern meldete, hat hier nicht gefallen. Alle Jour⸗ 
nale ziehen gegen daſſelbe los und alle fragen, wie es gekommen, daß die 
deutſchen Großmächte Krieg zu führen wagten, wenn das Recht auf Sei⸗ 
ten des Königs von Dänemark war. — Nach der „Patrie“ iſt es nicht 
wahr, daß Herr Nigra eine Depeſche nach Paris gebracht hat, worin 
die florentiner Regierung jede Unterhandlung mit Oeſtreich von der Hand 
gewieſen habe. Laut dem genannten Blatte hat Herr Nigra gar keine 
Note mitgebracht, ſondern nur mündliche Inſtruktionen, aus denen her⸗ 
| vorgeht, daß die Florentiner Regierung geneigt iſt, ihre guten Beziehun⸗ 
geen zu Oeſtreich wiederherzuſtellen, wenn dies zu einer Entwaffnung 
führe. — Die Kaiſerin beſuchte am letzten Sonnabend die hier anwe⸗ 
ſende Großherzogin von Baden. Sie begaben ſich beide nach den ſchat⸗ 
tigen Laubgängen des Palais Elyſoe und lonferirten dort, worauf ſich 
die Kaiſerin nach Fontainebleau und die Großherzogin nach Baden zu⸗ 
rückbegab. i i 

— Die „Vigie von Cherbourg“ giebt Mittheilungen über die eng⸗ 
liſche Flotte, welche binnen einigen Tagen auf der dortigen Rhede ein⸗ 
treffen wird. Das Admiralsſchiff „Edgar“, ein Linienſchiff von 80 Ka: 
nonen und 600 Pferdekraft, wird außer den Lords der Admiralität noch 
eine große Anzahl von Generalen und höheren Officieren der engliſchen 
Armee an Bord haben. Fünfzig Pachten, darunter dreißig Dampf⸗ 
Yachten, werden das mächtige engliſche Geſchwader begleiten. f 

— Nach Mittheilungen aus Montevideo war das Gefecht bei 
Richuela nicht jo entſcheidend und für die Braſilianer keineswegs ſo ſieg⸗ 
reich, wie die Berichte aus Rio de Janeiro anzeigten. Die Dunkelheit 
allein hätte dem Kampfe ein Ende gemacht, und beide Parteien legten ſich 
den Sieg bei. Die Paraguiten werden demnächſt mit ihren übrigen 
Schiffen wieder zum Angriffe übergehen. l 

Paris, S. Aug. Aus Toulon wird gemeldet, daß geſtern Abend 
das Panzergeſchwader nach Breſt abgefahren iſt. 

Italien. 

Florenz, 5. Auguſt. Es ſcheint, daß die franzöſiſche Regierung 
es nicht unterlaſſen hat, auch in Rom von Neuem Verſöhnlichkeit anzu- 
rathen, und daß ſie Argumente gebraucht hat, welche auf die Kurte nicht 
geringen Eindruck machten. Privatbriefe melden in der That, daß in den 
dortigen Regierungskreiſen große Beſtürzung herrſche und Projekte über 
Projekte gemacht werden, um die drohenden Gefahren zu beſchwören. 
Der Papſt ſoll ſich ernſtlich mit der Idee beſchäftigen, ein Laienminiſte⸗ 
rium wie im Jahre 1848 zu bilden, und der Herzog Maſſimo di Rignano 
damit beauftragt werden. Auch Kardinal Antonelli ſoll dieſem Plane 
nicht abgeneigt ſein, bei welchem er als Staatsſekretär und Chef der geiſt⸗ 

Angelegenheiten nichts von ſeiner Macht einbüßen und ſich mancher 
durch die ultraklerikale Partei ihm in den Weg gelegten Hinderniſſe ent⸗ 
ledigen würde. Jedenfalls iſt in Rom eine politiſche Kriſis unvermeidlich 
88 dort die Ueberzeugung immer mehr fi i rank⸗ 
reich die in der Konvention vom 15. September eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen einhalten werde. a 
Nachrichten, welche dem „Movimento“ aus Ancona zugehen, 
entwerfen von den Zuſtänden dieſer Stadt ein ſehr düſteres Bild. Seit 
dem 1. Auguſt hat die Auswanderung von dort in einem großartigen 
Maßſtabe begonnen. Der Schrecken und die Angſt vor der Cholera 
ſind ſo groß, daß einige benachbarte Gemeinden es für nothwendig erachtet 
haben, ſich durch Geſundheitskordons zu ſchützen, und alle Perſonen zu⸗ 
rückzuweiſen, welche es verſuchen ins Land zu dringen. = 

— Einem Telegramme der „Opinione“ aus Benevent zufolge, iſt 
der berüchtigte Brigantenführer Lucian Marli in einem Gefecht mit den 
königlichen Truppen getödtet worden. — Zu Rom ſind drei Falſch⸗ 
münzerwerkſtätten in denen ſpaniſches Geld nachgemacht wurde, entdeckt 
und 17 Individuen dabei verhaftet worden. 


F 
Madrid, 8. Auguſt, Abends. Die „Epoca“ glaubt, daß in 
Folge der Konferenz zwiſchen O'Donnell, Madoz und Prim die 
Progreſſiſtenpartei an den Wahlen Theil nehmen wird. — Der heutige 


germeiſtern u. A. m., die alle, ihrem ſilbernen Abzeichen auf blauem 
Bande nach zu urtheilen, zum Sängerverbande der „Aurora“ gehörten. 


Der Paſtor und frühere Reiter⸗Major Baron von Püchelſtein (der 
Name verſpricht einiges) war in Ausſicht geſtellt, kam aber nicht. 


Wenn ich nach den verſchiedenen Elementen, die am Sonntag Abend 
hier vertreten waren, urtheilen ſoll, ſo muß ich geſtehen, daß mir das ge⸗ 
ſellſchaftliche Leben ein recht gemüthliches zu fein ſcheint. Rang⸗Unter⸗ 
ſchiede fallen durchaus fort, und die demokratiſchen Grundbedingungen 
wurden berückſichtigt, jo viel wir ſahen. Daß auch hier, wie überall, 
eine Art Geiſtes⸗Ariſtokratie exiſtirt, verſteht ſich von ſelbſt, und diefe 
ſollte auch unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werden. 

Mit der Moralität fteht es in Egg Harbor City eben fo wenig 
glänzend, wie in irgend einer anderen Stadt Amerikas. Mord, Schlä⸗ 
gerei, Einbruch und Diebſtahl find dagegen jo ſelten, daß die ganze Stadt 
nur dei Poliziſten zu beſolden hat und nicht einmal ein Gefängniß beſitzt. 

Am Montag machte ich zu früher Morgenſtunde einen Spazierritt 
in die Umgegend der Stadt. Nachmittags halfen wir, „Winzersluſt“ 
eröffnen. Das war eine ſonderbare Feſtlichkeit. : 

Mit Muſit (Dilettanten⸗Blechmuſik) voraus zog die halbe Stadt 

Fuß und auf mit grünen Sträuchern geſchmückten 57. die Agaſſiz⸗ 
faz hinauf, an deren oberem Ende eine proviſoriſche Taube gebaut war. 
Dieſer Laube gegenüber lag Winzersluſt, ein vereinſamtes, niedliches 

äuschen, dem oben erwähnten „Tauſendlünſtler“ gehörend, der da 
„Luft hat, Winzer zu werden“; daher der Name. Wir nahmen auf 
ungehobelten Bänken Platz. g . 

Geſang, Handläſe und deutſches Bier, mitten auf der Landstraße 

genoſſen, machten dieſe Eröffnungs⸗Jeierlichteit zu einer der ſonderbarſten, 
wir je beiwohnten. 1 

Am Dienſtag Abend war Theater in der Militärhalle; das „Bar⸗ 
fußle “, von der unſterblichen Birch⸗Pfeiffer, wurde verübt. Wir wünſch⸗ 
ten, die genannte, überall bekannte Verfaſſerin hätte das Kind ihrer 
Laune hier über die Bretter gehen ſehen können; dieſe Pille würde genügt 

fie ganz gründlich vom Zuvielſchreiben zu kuriren. 
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Miniſterkonſeil beſchäftigte ſich mit der dominikaniſchen Angelegenheit. — 
In dem Befinden des Vaters des Königs iſt eine Beſſerung eingetreten. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 7. Auguſt. Der „Bromb. Ztg.“ wird von hier 
als verbürgt mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung die Einziehung 
ſämmtlicher Pfarrgüter im Königreich Polen definitiv beſchloſſen 
hat, und daß dieſer Beſchluß ſchon im nächſten Herbſt zur Ausführung 
gebracht werden wird. Die Pfarrgeiſtlichen, Pröbſte wie Vikare ſollen 
auf fixirte Gehälter geſetzt werden, wie dies in Frankreich und Bayern 
ſchon längſt der Fall iſt. Die Höhe der Gehälter iſt für die Vikare auf 
50, für die Pröbſte auf 150 und für die Dekane auf 250 S. R. nor- 
mirt, mithin etwas höher als in Frankreich, wo die Vikare 150, die 
Pfarrer 400 —600, die Dekane 800 Fr. beziehen. Die Naturalabga⸗ 
ben an die Geiſtlichkeit, wie Meßkorn u. ſ. w., find ſchon ſeit dem Auf- 
ſtande aufgehoben und dieſe Aufhebung wird beſtätigt; dagegen verbleiben 
der Pfarrgeiſtlichkeit ſämmtliche Accidenzien an Stolgebühren, Meßſtipen⸗ 
dien u. ſ. w. wie bisher. Daß die Geistlichen, wenn fie fixirte Gehälter 
beziehen und ſich daher nicht mit Landwirthſchaft zu beſchäftigen brauchen, 
um ſo mehr Zeit für ihre Fortbildung und für die Seelſorge gewinnen, 
iſt nur ein Vortheil für ſie und ihre Gemeinden und daher iſt dieſe Maß⸗ 
regel unbedingt als ein Fortſchritt zu bezeichnen, der auch anderwärts 
Nachahmung verdient. — Der „Dziennik Warſzawski“ bringt aus 
Paris die Nachricht, daß dort Ende v. M. eine aus polniſchen Emigran⸗ 
ten beſtehende, weit verzweigte Fälſcherbande entdeckt worden iſt, 
welche ſich mit maſſenhafter Anfertigung falſcher ruſſiſcher Banknoten 
beſchäftigte. In der Werkſtätte dieſer Leute wurde ein fertiger Vorrath 
von 7 —8 Millionen falſcher ruſſiſcher Banknoten vorgefunden und nebſt 
den Modellen, Preſſen und anderen zur Fälſchung nöthigen Werkzeugen 
von der Polizei in Beſchlag genommen. Zahlreiche Emigranten, die zu 
dieſen Verbrechern gehörten oder als Agenten für ſie wirkten, ſind in 
Paris und Aisne verhaftet worden. Andere, die in der Sache mit ver⸗ 
wickelt find, haben die Flucht ergriffen und werden ſteckbrieflich verfolgt. 
Dieſe Fälſcherbande ſoll ſchon ſeit 1863 exiſtirt und ſich die polniſch⸗ 
patriotiſche Aufgabe geſtellt haben, Rußland durch maſſenhafte Fälſchung 
ſeiner Werthpapiere finanziell zu ruiniren. Dieſe Nachricht des „Dzien⸗ 
nik Warſzawski“ wird übrigens durch den „Conſtitutionnel“ beftätigt. — 
Die Güterankäufe nehmen in Polen immer größere Dimenſionen 
an. Im Gouvernement Radom ſind in den letzten 3 Wochen 6 große 
Güter, in der Nähe der ſchleſiſchen Grenze, von Deutſchen gekauft wor⸗ 
den; darunter befindet ſich die über zwei Quadratmeilen e 
ſchaft Dzigloſzyn, die ein Graf v. Finkenſtein aus Berlin für den Kauf⸗ 
preis von 600,000 S. R. erworben hat. Man hat berechnet, daß, 
wenn dieſe Herrſchaft parcellirt oder auch nur güterweiſe verkauft würde, 
ſich mindeſtens die Summe von 1½ Million Thaler herausſchlagen 
ließe. Viele Güter werden auch von Spekulanten gekauft, die fie oft ſchon 
nach einigen Tagen mit großem Vortheil wieder verkaufen. 

Von der pol niſchen Grenze, 4. Auguſt. Der General- 
Gouverneur von Litthauen, General Kaufmann, iſt unlängſt von einer 
Inſpektionsreiſe durch die ſeiner Verwaltung anvertrauten Gouvernements 
nach Wilna zurückgekehrt. In Polock empfing er u. A. auch die in die⸗ 
ſem Kreiſe noch übrig gebliebenen polniſchen Gutsbeſitzer, 27 an der 
Zahl, von denen 14 unter polizeilicher Aufſicht ſtehen. Er richtete an 
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ſtattgehabten politiſchen Unordnungen genommen hat. Die Thatſache 
beweiſt deutlich, daß Ihr ſelbſt die Urheber des über dies Land gekomme⸗ 
nen Unheils waret, und daß Ihr daher mit Recht die Laſten tragt, die 
nur die Folge Eurer Handlungsweiſe ſind. Erwartet keine Aenderung 
des adoptirten Syſtems. Ich weiche vor keinen Hinderniſſen zurück und 
werde mit Entſchiedenheit den Willen des Kaiſers und den Wunſch ganz 
Rußlands zu erfüllen ſuchen, daß dies Land an Rußland zurückgebracht 
und in ihm, als in einem uralten ruſſiſchen Gebiet, die ruſſiſche Natio⸗ 
nalität befeſtigt werde. Vergeßt die Träume, die Euch bisher beſchäftig⸗ 
ten, und bedenkt, daß, wenn Ihr in Gefühl und Geſinnung nicht Ruſſen 
werdet, Ihr Euch bald in dieſem Lande als Fremdlinge fühlen und ge⸗ 
zwungen fein werdet, es zu verlaſſen.“ — In Litthauen iſt vor Kurzem 
in dem Städtchen Molodeczno das erſte Schullehrer⸗Seminar errichtet 
worden. Es umfaßt etatsmäßig 60 Zöglinge, von denen jeder jährlich 
ein Regierungs⸗Stipendium von 80 SR. erhält. Der Lehrkurſus iſt 
zweijährig. Die Lehrerſtellen find in Litthauen außer freier Wohnung 
mit 150 —300 SR. dotirt. — Der an die im Königreich Polen ſtehen⸗ 
den Garderegimenter erlaſſene Befehl zum Rückmarſch nach Petersburg 


Wir haben ſo etwas Schauerliches in unſerem Leben noch nicht ge⸗ 
ſehen, und ſchluckten doch ſchon manches Schlimme hinunter in Amerika, 
in dramatiſcher ſowohl als in anderer Beziehung. g 

Das „Barfüßle“ ſpielte feine Rolle wegen Mangels an fleiſchfar⸗ 
benen Tricots in Tanzſchuhen und mit dem Pathos, welches Leier⸗ 
taſten⸗Weiber anwenden, wenn ſie ihre blutigen Bilder erklären. Die 
Bäuerin ſprach durch die Naſe. Dami fuhr wie ein närriſch gewor⸗ 
denes Böcklein auf der Bühne umher und ſchwäbelte mit ſächſiſchem 
Accent. Der Sohn des „Friedelbauern“, oder wie der Kerl ſonſt 
heißt, trug einen zwei Fuß langen Bart und befahl den Mitwirken⸗ 
den ganz gemüthlich mit lauter Stimme, wenn ſie etwas thun oder 
nicht thun ſollten. „Tanzt doch!“ „Spielt auf!“ „Gehen Sie ab!“ 
u. f. w. hörte man jeden Augenblick bis in den fernſten Winkel des 
Saales. 

Um die Sache intereſſanter zu machen, verlegte man die Handlung 
nach Egg Harbor City, und Einige ſprachen, anſtatt Schwäbiſch, zur 
Veränderung Penſylvaniſch⸗Deutſch. 

Das Publikum bethelligte ſich mit Mund und Hand beim Spiele, 
und als der Gaſtwirth Ertell als „Friedelbauer“ auftrat, war das Ver⸗ 
gnügen groß. . 

Die Zuſchauer beruhigten ſich, als das „Schuhfüßle“ zu ſprechen 
begonnte und ſagte: „Der Mann kommt mir bekannt vor!“ 

„Mir ooch!“ meinte eine Stimme im Publilum, und das Lachen 
brach von Neuem los. Ben 

Die Aufführung eines Schauſpieles in dieſer Weiſe iſt die morali⸗ 
ſche Räderung eines Theater⸗Schriftſtellers von unten herauf, und gründ⸗ 
licher konnte die Birch » Pfeiffer nicht lächerlich gemacht werden. Von 
heute ab hat fie in meinen Augen alle ihre Schriftſteller⸗Sünden abge⸗ 
1111 da ich ſie im Bilde kreuzigen und viertheilen ſah. Arme Char⸗ 
otte 

Jetzt noch zum Schluſſe eine lurze Dorfgeſchichte aus Egg Harbor. 

Wir hatten den Doltor moraliſch gezwungen, feinen letzten Cham ⸗ 
pagner aus dem Keller zu holen und ſaßen gemüthlich zu Fünf bei der 
ſechſten Flaſche, als ein ſchweißtriefender Feldarbeiter hereineilte. 


ift zurückgenommen worden, weil ſich in Folge der ſchon jetzt vorkommen⸗ 
den Fluchtverſuche von militärpflichtigen jungen Leuten, die ſich der be⸗ 
vorſtehenden Aushebung entziehen wollen, die Nothwendigkeit einer ſtär⸗ 
keren militäriſchen Beſetzung der polniſchen Grenze herausgeſtellt hat. 
Dieſe Grenzbeſetzung ſoll ſchon in dieſem Monat gleich nach Aufhebung 
des Uebungslagers bei Warſchau zur Ausführung gebracht werden, und 
bis nach Beendigung der Militäraushebung dauern. Der Rückmarſch 
der Garden nach Petersburg wird daher wohl nicht eher als zum künfti⸗ 
gen Frühjahr erfolgen. (Oſtſ. Ztg.) 


Amerika. 

— Vor dem Bezirksgerichte der Vereinigten Staaten in Nor⸗ 
folk werden, wie man aus Waſhington berichtet, im Oktobertermin die 
auf Hochverrath lautenden Anklagen gegen General Lee und andere her⸗ 
vorragende Inſurgenten auf die Liſte gebracht werden. Die Proeeſſe 
ſollen jedoch auf Anſtehen des Präſidenten beim Beginn niedergeſchlagen 
werden, und die Verklagten, wie andere thätige Theilnehmer an dem Kriege, 
unter beſtimmten Rechtsbeſchränkungen und Strafen, nach einer gewiſſen 
Probezeit volle Amneſtie erhalten. — Die unter dem Newyorker Zuaven⸗ 
Regiment in Charleſton ausgebrochene Meuter ei iſt nicht von Gewalt⸗ 
thätigkeiten begleitet geweſen. Das Regiment ſchien ſich ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit aller Bande der Disziplin entledigen zu wollen; nach Unterdrü⸗ 
ckung der zwiſchen weißen und farbigen Soldaten vorgefallenen Streitig⸗ 
leiten waren täglich Dutzende der Zuaven, welche ſich ohne Urlaub in Civil⸗ 
kleidung auf den Straßen umhertrieben, arretirt worden, jo daß der ſtrenge 
General Gilmore Ordre gab, dem Regimente ſeine Fahne zu nehmen. 
Der Oberſt weigerte ſich, dieſelbe auszuliefern; der zunächſt unter ihm 
ſtehende Offizier ließ ſich erſt durch Drohungen — nachdem der Oberſt 
verhaftet worden — zur Ausführung des Befehles beſtimmen. Die Leute 
aber hatten unterdeß die Fahne ſelbſt bei Seite geſchafft und brachten nur 
die Stange herbei. Die Schuldigen waren nicht zu entdecken. General 
Gilmore ließ daher das ganze Regiment auf das Fort Sumter und die 
Offiziere in das Stadtgefängniß abführen. — Der Beſitzer des Theaters, 
welches der Schauplatz der Ermordung des Präſidenten Linkoln war, hat 
gegen den Kriegsminiſter auf Entſchädigung geklagt, weil derſelbe weitere 
Vorſtellungen verboten hatte. Die Sache iſt nun in der Weiſe geſchlich⸗ 
tet worden, daß der Kriegsminiſter die gemachten Anſprüche anerkannte 
und das Gebäude bis zum 1. Februar k. J. für 1500 Doll. gemiethet 
hat, mit dem Vorrecht, es ſodann, wenn der Kongreß darein willige, 
für 100,000 Doll. anzukaufen. In dieſem Falle würde es wahrſchein⸗ 
lich als Archiv für die öffentlichen Dokumente der Konföderation verwandt 
werden. 
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Lokales und Provinzıelles. 
Poſen, 10. Auguſt. Das in Lemberg erſcheinende Blatt 
„Hasfo“ erwähnt in einer Korreſpondenz von hier eines Gegenſtandes, 
mit dem wir uns früher jehon beſchäftigt haben, nämlich der Benutzung 
der Hiefigen Raczynskiſchen Bibliothek von Seiten des Publikums. In⸗ 
dem das Blatt in dem Umſtande, daß die Bücher aus dieſer Biblothek 
nicht verliehen werden, ebenfalls eine Beeinträchtigung ihrer Nutzbarkeit 
erblickt, ſtellt es eine baldige Aenderung der betreffenden ſtatutariſchen 
Beſtimmung in Ausſicht. Wir können dem jedoch entgegnen, daß das 
Kuratorium der Bibliothek ſelbſt darüber noch nicht frei von Bedenken 


iſt, ob es ſich im Recht befinde, jene beſchränkende Beſtimmung au 2 
ben, fügen aber auch hinzu, daß es ſich mit der F u nicht Pr 


beſchäftigt hat. Wir halten die Beſtimmung nicht für fo weſentlich, daß 
fie nicht durch das Kuratorium modificirt werden könnte, zumal die Mo⸗ 
difikation dem Zwecke des Inſtituts entſprechen würde. 

— Aus Barcin wird dem „Dz. poz.“ mitgetheilt, daß das im 
Inowraclawer Kreiſe belegene, einem Herrn Nehring gehörige Gut 
Kaczkowo, welches ehemals im Beſitze der Dabskiſchen Familie war, in 
dieſen Tagen an einen Herrn Brzeski verkauft worden iſt. 

— Die jungen Alleebäume am Wege nach Bartholdshof und 
vom Bahnhofe nach der Buker Straße haben durch die letzten Stürme 
ſehr gelitten, indem fie an der Wurzel gelockert find. Ohne Pfähle kön⸗ 
nen die ſchwachen Stämmchen mit ihren ſtarken Kronen ähnlichen Stür⸗ 
men nicht widerſtehen, und wir empfehlen daher dem Verſchönerungs⸗ 
verein, dem die Sorge für dieſe Pflanzung obliegt, jeden Baum mit 
einem Pfahl verſehen zu laſſen. 

— lSelbſtmordverſuch.] Am Montag Nachmittag gegen 5 Uhr 
verſuchte ein aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe vorläufig entlaſſener 
Strafgefangener ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er von der Walli⸗ 
ſcheibrücke in die Warthe ſprang. Sein Vorhaben mißlang jedoch, da ſofort 
zu ſeiner Rettung mehrere Perſonen in einem Kahne ihm nachſetzten und ein 


„Doktor“, ſagte er athemlos, „es iſcht G'fahr im Verzuge, Sie 
ſolle gleich zum Müller kumme!“ 

„Zum Müller? Zu welchem Müller?“ 

„Na, Sie wiſſe jo, zum Lumpenmüller.“ 

„Was fehlt denn dem Lumpenmüller?“ 

„Er hot Leibſchmerze und brüllt holt wie a Löwe!“ 

„Leibſchmerzen? Da werd' ich Ihnen Tropfen mitgeben; ich kann 
ſelbſt nicht kommen, habe den Wagen zerbrochen, mir am Fuße wehe 
gethan.“ Und der Doktor hinkte wirklich recht natürlich, als er in die 
Apotheke ging. 

Nach einem Weilchen kam er zurück, gab dem Manne ein Fläſch⸗ 
chen mit ſogenannten Choleratropfen und verordnete halbſtündlich einen 
halben Theelöffel voll davon; gleichzeitig reichte er dem Manne ein Papier 
mit Senf zu Umſchlägen auf den Magen. 

Wir lachten noch viel über die Special⸗Bezeichnung Lumpenmüller 
und verfügten uns gegen Mitternacht nach Hauſe. 

Am folgenden Morgen war ich zufällig in der Apotheke, als Herr 
Müller ſelbſt erſchien. 

„Nun, ſind Sie gerettet?“ fragte der Doltor. 

„Na,“ entgegnete Lumpenmüller, „wenn doas nit hätte helfe ſolle, 
dann hätte nix mehr geholfe; ſchon beim dritten Löffel voll von dem 
Pulver ließ die Kolik nach, und die Umſchläge mit den Tropfe hab' i goar 
nicht zu mache brauche. Sie faſſen die Sache holt immer beim rechten 
Ende an, Herr Doltor; was bin i denn ſchuldig?“ 

Senfpulver innerlich gegen Kolik anzuwenden, das ift jedenfalls neu. 

Am Mittwoch Abend hatten wir Kegelpartie im Volksgarten und 
tranken Zukunftsbier im Hauſe eines Herrn Bolte, der zur Probe ein 
Faß von einem Brauer zugeſchickt erhielt, welcher ſich hier niederlaſſen 
will. Wir lachten viel über die Einfälle der Damen, welche uns da⸗ 
durch in einen Geheimbund aufnahmen, daß ſie uns einen Brod⸗ 
brocken auf einer Gabel offerirten, den ſie ſelbſt aßen, ſobald wir, 
zum Ergötzen der Anderen, die eben ſo angeführt wurden, danach ſchnapp⸗ 
ten. (W. Winkler.) 


Sohn des Gerbermeiſters Günter ſich, vollſtändig angekleidet, in die Warthe 
warf und den bereits Untergegangenen mit eigener he lebend ans 
Ufer brachte. Das Motiv zu dieſem Selbſtmordverſuche iſt unbekannt. 

— Raubanfall.] Vorgeſtern Abend zwiſchen 11 und 12 Uhr wur⸗ 
den auf dem Wege von Schwerſenz nach Poſen zwei junge Leute von ori 
Männern überfallen. Der eine junge Mann wurde, indem ihm eine Piſtole 
auf die Bruſt gelegt wurde, feiner Baarſchaft im Betrage von 2 Thlrn. un 
einer Ührkette beraubt; berannahende Wagen verhinderten das Plündern 
des andern. = 8 

x Bojanowo, 9. Auguſt. Geſtern iſt unſer neuer Bürgermeiſter, 
der bisberige Kantor Koliſch, in Gegenwart des Magiſtrats und des Stadt 
verordnetenvorſtehers in ſein Amt eingeführt worden. 5 

r. Wollſtein, 9. Auguſt. (Inſpicfrung; Geſchäftliche g.] Am 
vergangenen Montage inſpicirte der Chef der Landgendarmerie, General⸗ 
Leutenant v. Alvensleben, Ercellenz, aus Berlin, in Tirſchtiegel die Gendar⸗ 
merie aus den Kreiſen Bomſt, Meſeritz, Buk und Birnbaum, welche im 
ſechsmeiligen Umkreiſe der Stadt Tirſchtiegel ſtationirt find. Es erſchienen 
inkl. der 4 Kreis⸗Wachtmeiſter 26 Gendarmen. Von Tirſchtiegel begab ſich 
Herr v. Alvensleben per Extrapoſt nach Liſſa. — Wegen Mangels an Vieb⸗ 
Futter ſuchen die Landwirkhe ihren Viehſtand zu reduciren, Dies zeigte ſich 
auf dem geftern bier abgehaltenen Jahrmarkt, woſelbſt Vieh in einer ſehr 
8 e war, das ſelbſt zu ganz mäßigen Preiſen 
nicht allzuwillig Käufer gefunden. 5 

& Bromberg, 9. Auguſt. (Gerichtsfall; Selbſtmord; Auf⸗ 
forderung; Einmarj a Heute wurde vor der Kriminaldeputation des 
biefigen Kreisgerichts ein Wucherproceß verhandelt, der das Intereſſe na- 
menklich unſerer kleineren Geldvermittler lebhaft in Anſpruch nahm, die ſich 
denn auch zahlreich im Zuſchauerraume 8 batten. Auf der An⸗ 
klagebank befindet ſich der Kaufmann Barnaß aus Fordon unter der Beſchul⸗ 
digung, von ſeinen Schuldnern böhere Zinſen genommen zu baben, als 
die Geſetze zulaſſen. Der durch Beugen bekundete Vorgang iſt folgender: 
Im Sommer 1863 befand ſich der bei Fordon wohnhafte Ackerwirth oder 
Käthner Szezepinski in Geldverlegenbeit und wandte ſich an den in der Nahe 
wohnenden Backergeſellen Grunke mit der Bitte, ihm 25 Thlr. zu gr 
Grunke ließ ſich von Sz. einen Wechſel über 25 Thlr. ausſtellen und fuhr 
mit dem Ausſteller nach Fordon. Hier ging G. allein zu Barnaß und will 
demſelben den Wechſel für 22 Thlr. verkauft haben, welche Geldſumme Sz. 
auch erbalten hat. Nach 3 Monaten konnte Sz. nicht zablen und der Wechſel 
wurde prolongirt. Sz. mußte jetzt aber anſtatt 25 Thlr. 30 Thlr. ſchreiben, 
worauf ihm G. 1 Thlr. gab. Nach abermaligem Verlaufe von 3 Monaten 
wurde der Wechſel wieder prolongirt, wofür Sz. aber jetzt ſchon einen neuen 
Wechſel über 36 Thlr. ausſtellen mußte. Bei der nächſten Prolongation, 
die indeß nur auf 6 Wochen lautete, ſtellte Sz. einen Wechſel über 40, und 
bei der letzten wieder auf 6 Wochen lautenden wieder einen ſolchen Über 46 
Thlr. aus. Die Schuldſumme war alſo im Laufe eines Jahres in Folge 
der qu. Prolongationen von 22 Thalern bis auf 46 Thaler, alſo um mehr, 
als das Doppelte angewachſen. Der Schuldner mußte jetzt, da auf Zab⸗ 
lung gedrungen wurde, einige Kühe und Schweine verkaufen, um aus dem 
Erlös ſeinen Wechſel zu bezahlen. Grunke behauptete und beſchwor, daß 
Barnaß ſämmtliche Wechſel zu den angegebenen Preiſen (ganz genau wollte 
er ſich aller erhaltenen Summen übrigens doch nicht erinnern können) von 
ihm gekauft hätte und ſoll auch gewußt haben, daß die Wechſel dem Sz. ge 
hörten 2c., was B. freilich beſtreitet. Die Staatsanwaltſchchaft bielt die An⸗ 
klage vollſtändig aufrecht und verſuchte nachzuweiſen, daß Barnaß ſich ein 
Vergehen gegen den §. 263 des Strafgeſetzbuches habe zu Schulden kommen 
laſſen. Namentlich wurde hervorgehoben, daß die gewöhnliche Anſicht, als 

wäre das Wechſelverkaufsgeſchäft eine privilegirte Form des Wuchers, eine 
irrige ſei. Sobald der Käufer nämlich wiſſe, daß der Wechſelverkäufer nur 
den Vermittler ſpiele, ihm alſo ſelbſt der Wechſel nicht gehöre, To treibe er 
ſtrafbaren Wucher und ſei dem Geſetze verfallen. Im vorliegenden Falle 
habe Barnaß gewußt oder müſſe es, wie aus Zeugenausſagen hervorginge, 
gewußt haben, daß Grunke nur der Gefchäftsvermittler wäre. Er beantragte 
in Folge deſſen gegen Barnaß 3 Monate Gefängniß, eine Geldbuße von 50 
Thlr. event. noch 1 Monat Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf 1 Jahr. Der Ha das Gesc Wal auf Fr n 305 ‚weil 
der Beweis, daß Barnaß um das Gefchäftsverhältnig zwiſchen 1 
und 85 aue a daß Letzterer nur als Vermittler fungire, 
nicht zur Genüge geführt ſei. 3 
e eute iſt bei der hieſigen u. die Nachricht eingegangen, daß ſich der 
früber bier anſäſſige, feiner Zeit ſehr woblhabende Schubmachermeiſter Behm 
vor einigen Tagen auf dem Jerufalemer Kirchhofe zu Berlin mit einem Ter · 
erol erſchoſſen babe. B. verzog vor etwa zwei Jabren von hier nach Frank⸗ 
furt und iſt nach Berlin gefahren, um dort ſein Leben zu beenden. In einem 
auf der Erde bei der Leiche gefundenen Schreiben führte B. als Grund des 
Selbſtmordes drückende 5 an. — Der Vorſtand des biefigen 
Handwerkervereins iſt Seitens des hieſigen Magiſtrats aufgefordert worden, 
demſelben auf n königlichen Regierung ein Verzeichniß ſeiner 
Mitglieder einzureichen. Ein weiterer Grund iſt nicht angegeben; wie ich 
böre, find aber in Folge deſſen viele Beamte, beſonders von der königlichen 
Oſtbahn, aus dem Verein geſchieden. — Heute Vormittag rückte bier das 49. 
Infanterieregiment, von dem zwei Bataillone in Gneſen und eins in Wreſchen 
garniſoniren, ein, um bierſelbſt Regimentsübungen abzuhalten. 


Vermiſchtes. 

„Lemberg, 4. Auguſt. Abermals ein furchtbarer Brand. 
Das Städtchen Buczacz, im Kreiſe Stanislawop iſt in den letzten Ta⸗ 
gen des Juli faſt vollſtändig abgebrannt. Kirche, Kloſter, Rathhaus, 
Synagoge, Alles wurde ein Raub der Flammen. In die Synagoge, 
eines der feſteſten Gebäude, hatten die Juden ihre Koſtbarkeiten geflüch⸗ 
tet, die, als auch dies Haus bald einſtürzte, gleichfalls von den Flammen 
verzehrt wurden. Leider haben auch mehrere Menſchen theils zufällig, 
theils beim Retten der Habſeligkeiten ihren Tod gefunden. 
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Gewinn⸗Liſte 
der II. Klaſſe 132. königl, preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thlr. find den betreffenden Nummern 
5 in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen worden: 
221 43 308 54 Ali 21 50 559 (40 79 652 75 (40) 84 99 752 
891 907 10 12 17 70. 1014 38 77 131 54 88 99 (40) 331 456 57 
64 514 647 92 715 53 73 844 57 902 25 96. 2040 (40) 103 
250 89 370 523 72 92 606 88 731 36 78 856. 3000 9 79 374 
77 498 536 (50) 647 96 98 710 51 801 18 40 65 (60) 89 (50) 
909 16 43 61 72. 4018 24 137 290 (50) 92 370 415 91 557 95 
(60) 672 754 63 81 855. 5021 38 97 154 218 55 63 98 312 25 
36 31 435 40 581 649 57 813 83 951 (50), 6010 119 91 209 
17 46 66 89 91 372 427 (40) 69 507 56 58 612 86 88 90 94 700 
13 33 811 40 93 948 92. 7001 31 68 (80) 271 89 93 326 52 (40) 
425 38 (50) 533 62 642 50 (40) 53 78 86 759 (40) 845 92 97. 
8022 57 229 58 70 79 85 329 44 58 (100) 405 27 (80) 52 546 49 
631 42 46 74 89 0) 90. 801 22 24 909 24 70 81. 9081 90 137 
63 384 451 79 87 (40) 91 98 506 60 629 35 97 702 62 69 93 

870 (40) 911 55 95. 3 
10,017 21 118 26 59 63 73 322 45 (40) 48 85 495 535 83 625 
41 702 15 80 823 39 (50) 55. 11,001 21 22 126 (50) 68 234 42 
59 86 325 31 71 75 436 44 70 519 56 83 622 49 95 768 856 928 
85 94 (40). 12,006 52 115 16 271 82 330 31 401 41 54 77 527 
36 48 609 (50) 19 74 711 35 908 19 26 50 86 98. 13,014 46 64 
72 79 111 13 26 27 245 68 334 43 88 418 (40) 521 96 (40) 97 
603 702 18 19 29 34 807 981 (600). 14,030 (100) 91 152 97 242 
65 418 65 (40) 94 508 86 613 18 747 72 811 91 904 (60) 26 49 
15,014 84 109 (60) 16 23 27 206 53 324 49 (40) 52 74 (50) 
81 500 45 600 18 28 53 724 42 62 78 861 90 92 966 71. 
16,001 64 131 40 92 269 358 62 407 26 31 49 67 (40) 87 94 (40) 
532 40 51 92 605 69 730 32 37 829 0) 84 934 74. 17,108 86 
239 380 (40) 401 650 51 71 749 74 85 808 927 31 (50) 36 46. 
18,001 49 95 106 15 (50) 67 84 97 205 31 429 38 505 87 89 (40) 
93 620 54 59 72 73 005 86 88 724 (40) 834 57 85 912 37 97. 
19,043 (50) 123 29 53 51 248 78 332 406 56 519 25 30 601 33 

79 84 700 20 (50) 48 832 64 86 978 82 90. 

20,047 83 221 87 (40) 575 76 99 613 68 73 706 19 31 68 99 
825 939. 21,001 30 102 82 223 (50) 389 479 51429 630 39 55 
785 837 99 982 (50) 97. 22,054 (60) 91 196 (40) 200 4 48 53 (40) 
397 407 48 79 559 698 719 90 81 807 39 67 944 23,012 81 
148 59 299 363 460 675 853 58 73 910 38 56. 24,014 52 122 
33 331 49 52 420 64 599 620 35 37 66 710 98 830 98 907 77, 
25,051 (60) 59 (40) 155 334 66 463 590 692 800 11 5495 985. 
26,009 17 108 29 50 62 72 86 206 14 26 (40) 55 337 61 91 455 
542 46 (40) 49 71 623 97 746 85 901 47 53 (40) 71 75 89 90. 
27,001 62 124 36 65 95 200 38 309 64 472 548 631 65 83 738 
53 (40) 67 90 94 830 951 67. 28,022 25 27 34 (80) 54 219 
57 82 326 514 (200) 29 675 706 27 47 812 14 55 (40) 83 
29,093 134 95 204 35 332 40 42 82 414 24 592 


503 4 62 (40) 
149 85 238 54 (60) 
0 985. 


66 76. 
36,121 (40) 98 289 343 52 403 37 38 68 71 (40) 518 53 608 22 
80 784 85 887 969 72. 37,011 15 104 (100) 22 225 53 69 98 
310 35 43 66 88 400 (40) 55 (40) 73 585 650 90 708 96 810 26 
27. 38,064 125 0 289 315 473 38 40) 567 640 97 736 916 
Da a 8 . c 0 
20.040 88 265 75440) 341,50 75 17428 500 34 74 (50) 604 
35 56 702 18 84 801 (40) 15 63 (40) 912 48. 41,059 64 91 94 
140 56 235 60) 64 93 388 438 40 64 72 614 25 34 90 700 (50) 
81118 920 40. 42,043 95 106 (50) 11 50 (40) 68 232 (40) 94 416 
588 601 (40) 11 17 38 58 62 (50) 826 27 43 913 0 21 (40) 33 75. 
43,039 75 81 97 109 98 244 55 359 406 18 57 85 506 624 5 
713 65 885 927 30 38 52 54. 44,026 (40) 57 (40) 98 225 75. 328 
44 (40) 560 78 608 38 39 54 706 32 857 991. 45,021 96 208 
18 38 (40) 63 74 309 405 570 92 627 (40) 81 853 913 (50) 27 
(40. 46,007 14 35 43 164 31 (40) 89 96 255 79 300 48 68 420 
29 516 827 87 96 904 22 27 84 94. 47,075 (40) 97 104 84 232 
349 452 714 43 (40) 53 91 803 945. 48,028 Ko) 47 (40) 68 84 98 
40) 123 25 38 49 201 5 15 17 76 329 405 33 70 75 81 578 (50) 
63 700 40) 44 78 812 (40) 27 85 903 29 43 57 75. 49,117 33 
342 71 424 80 637 714 70 913 20 99. 

50,087 128 42 60 283 84 (50) 304 93 411 84 566 97 648 
55 750 905 11 24 44. 51,029 (50) 184 208 45 375 498 602 
734 61 67 86 95 812 21 51 83 (50) 96 912 68 93 95. 52,159 273 
(200) 341 90 526 46 646 74 730 74 99 887 919 60 69 92. 
53,122 211 67 92 394 463 516 35 674 823 (40) 78 99 923 26 
47 1055 54,040 59 223 65 (40) 301 603 (50) 7is 809 (200) 15 
45 49 52 95 (80). 55,075 105 213 352 504 647 87 709 37 48 
56 71 89 813 (40) 952, 56,065 121 43 94 205 59 76 327 90 408 
91 504 5 18 26 31 34 600 10 30 64 73 757 68 75 96 821. 57,004 
33 80 114 47 49 56 86 (50) 233 (40) 55 301 32 33 71 532 37 62 
64 612 65 92 (60) 716 33 58 800 972 94, 58,025 (40) 74 82 94 
(40) 121 51 77 223 29 416 19 74 634 703 6 25 89 97 834 (60 
46 901 62. 59,023 96 126 46 89 (80) 93 282 301 20 50 440 5 
80 538 50 54 90 611 (40) 29 (40) 30 85 760 822 62 929 66. 


60,011 (40) 67 208 a 314 16 30 41 91 403 8 28 34 53 59 
81 556 606 21 73 743 887 (40) 89, 61,100 31 219 47 305 413 
69 72 501 613 722 79 86 (50) 808 80 907 11. 62,034 40 (40) 93 
173 98 256 67 90 383 629 87 718 953 56 90 (50). 63,001 100 
2 17 39 95 374 439 73 528 664 75 751 815 981 88 (60). 64,054 
136 74 81 97 98 311 53 427 51 526 39 652 54 721 82 90 (40 
856 957. 65,011 34 89 188 19 231 316 37 412 32 87 93 5 
26 657 93 775 803 938 Al 92, 66,073 83 90 118 40 43 70 85 
383 (40) 89 437 77 86 90 500 83 98 778 806 24 50 62 (50) 84 
50) 98. 67,034 44 (40) 73 81 105 59 222 32 331 64 84 85 442 
1 508 20 75 (50) 602 (60) 5 722 37 88 (100) 95 838 (4000) 90 
924 55 71 90. 68,050 (40) 57 66 113 32 55 227 338 68 40) 75 
77 429 62 515 32 63 900 604 10 27 46 68 84 758 61 (40) 92 823 
26 94 914 97, 69,046 97 115 17 73 307 29 30 34 541 50 64 93 
624 81 92 848 66 85 988. 
70,264 306 20 31 85 408 25 31 90 560 618 84 708 17 878 
958 91. 71,051 58 62 (50) 263 71 359 480 617 (40) 751 874 
931. 72,008 86 103 61 67 (40) 85 93 267 99 381 464 81 (40 
522 23 96 625 68 (40) 86 96 753 863. 73,042 67 95 181 9209 
318 445 94 516 27 618 36 47 707 10 12 32 834 953 69. 74,086 
80 83 126 32 65 266 73 85 316 (40) 440 549 62 63 84 634 39 


787 849 86. 75,004 (50) 22 108 32 75 76 294 96 352 89 404 
8 648 94 (40) 705 18 22 42 46 71 824 33 93 905 27. 


220 64 98 (40) 301 471 504 37 46 614 50 719 28 69 
84 (80) 99 (40) 898 0 982 (40). F 
317 (60) 47 485 87 9 

93. 78,007 25 (40) 74 92 242 82 393 528 6 
(40) 56 83 905. 79,056 73 80 82 133 86 92 98 269 314 62 (40 
56 140) 67 83 507 (40) 41 615 33 34 88 97 709 27 840 84 909 


80,141 64 95 96 239 7197 314 57 438 46 TI (40) 509 40 61 
62 650 82 782 86 826 28. 84,004 19 168 207 (40) 329 (60) 493 
567 83 692 701 65 817 34 36 50 901 (40) 26 38. 82,184 (40 86 
236 54 (50) 82 387 440 504 600 783 804 58 (80) 59 940 46 
73. 83,013 39 89 136 238 49 78 364 509 18 634 43 62 72 754 
82. 837 903 19. 84,109 17 92 248 (40) 83 368 (40) 74 90 495 
528 96 704 20 46 (40) 84 (40) 802 5 19 (40) 23 932. 85,084 177 
283 307 519 44 65 (80) 780 829 40 42 975 (50), 86,159 213 85 
98 417 43 57 86 92 52146 634 881 98997. 8033 102 16 (40 
48 74 (40) 85 216 17 26 65 95 329 42 50 470 77 512 629 48 5 
59 76 86 723 54 74 75 838 42 56. 88,030 (40) 44 76 96 138 42 
70 260 315 47 94 434 46 503 9 10 98 672 91 754 800 901 
67. 89,008 27 48 51 77 91 188 95 234 83 320 42 80 82 413 24 
26 31 61 99 574 600 (50) 31 722 46 896 947 79 81. 

90,074 (60) 190 209 22 94 302 9 451 5388 615 53 70 87 
742 842 51 954 92 93. 91,003 26 52 110 221 346 48 51 95 411 
561 604 10 13 33 (40) 44 (40) 62 749 877 85 977 82. 92.024 48 
68 107 (50) 84 85 97 99 222 98 307 16 76 95 447 59 707 804 
40 82 (40) 909 34 56 (40) 58 (40). 93,025 (40) 32 (50) 142 280 
(40) 305 (50) 59 404 99 505 38 610 11 50 750 55 63 877 979 
89. 94,057 100 9 38 (60) 89 254 (40) 64 322 418 57 94 512 15 
89 621 726 42 70 87 807 28 48 926 67 (50). 

— — — — — — 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Auguſt. 
BERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kuhn, Menzel und Sulz aus 
Breslau, Homann und Dames aus Stettin, Labroiſe aus Gießen, 
Lachmund und Cobn aus Berlin, Pastor Spohn nebſt Frau aus 


Stettin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski aus Murki, u 
v. Maslowska aus Duplewo, v. Bieganski aus Sepno, Wein 
aus Debicz, Lutomski aus Staw und Klingber aus Breslau. 

e n en e v. Dziembowski aus 
und v. abonstt ang Krzecli I 
dowo, Nentier Wolff nebit Tochter aus Schwiebus, Brennerei⸗In⸗ 
ſpektor Boroweki aus Gluchowo, Kaufmann Meinzer aus Stuttgardt. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Portepèefänrich Feyerabend aus rt, 
Frau Oberſtlieutenant v. Gottberg nebſt Familie aus Berlin, die 
Kaufleute Richter aus Barmen und Lebrecht aus Dresden, Rentier 

MYLIUS BOTEL DE DHESDE" Eten Bormüller, E 

„Die Kaufleute Bormüller, Ephrai 
eg Ga 8 und Solana Sale: 
enitz, dr raf v. Seidewitz aus Torgau, Regi . 
Rn: li mu. a at = 8 er⸗Regierungs 
A Frau Günter aus Buk, Mühl i 
Mosciejewo, die Gutsbeſitzer Graff und eee 
un 8 98 n 1e Fiſch er aus bit un 
ERLIN. Die Kaufleute Fiſcher un i 
Solghänbter Daete ans Weufieht ns. Danbüſch aus Bretlan, 
‚Die Gutsbeſitzer Klodzyngi aus Wanno, Pradzynski aus Sie⸗ 
mianowo, Mielecki aus Labiſzyn und Wierzbinski nebſt Familie aus 
Wlokny, Agronom Stephan aus Gora. 

HOTEL DE PARIS. Frau Padlewska nebft Familie aus Polen, die Gutsbe 
95 Ulatowski nebſt Sohn aus Morakowo, Szeliski aus Orzeſzkowo, 

alkowski und Gn aus Pacholewo. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Landsberg und 
Salomo aus Punitz, Manbeimer aus Samoczyn und Witkowski aus 
Gneſen. Brenner Sabynsky aus Neuftadt ER 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cahn aus Köln und Levy aus Lodz. 

EICHENER BORN. Eigenthümexin Frau Szymanska aus Gneſen, die Kauf⸗ 
leute Stein aus Exin, Slodkiewicz und Kowalski nebſt Familie aus 
Golnun, Kommis Grün aus Kröben. 

DREI LILIEN. Gutspächter Magdzinski aus Darzynkowo. 


„„ eee TEN eee. - eee r NL EEE EEEnErECE 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


der im Jahre 1867 in Paris zu eröffnen rung der 
Induſtrie, der Kunſt und d ker 
banes uns veranlaßt, eine Ueberſicht derjeni⸗ 
gen Induſtriellen unſeres Bezirks undder dem⸗ 
ſelben benachbarten Kreiſe zu entwerfen, welche 


Umfang ibres Geſchäfts beſonders berufen geſett iſt. 
ein möchten, den vaterländiſchen Gewerbe ⸗ 
Ken würdig zu vertreten. Behufs Aufſtellungſgen werden im f 
einer ſolchen Nachweiſung wäre es uns er⸗ſſchon vorher bei dem ſtänd 
wünſcht, von denjenigen Gewerbetreibenden, [Herrn v. Se 


find, die desfallſigen Anmeldungen mit enk⸗ſund eingeſeben werden. 
Notizen über die Ausdehnung des 


des Fabritats bis zum 15. d. 


5 2 242 


Prüfung vornehmlich um ſolche Induſtrieenſkaſten zu hinterlegen. 
. wird, deren Fabrikate zum Export ſich 


eignen. 
2 Poſen, den 7. Ian 1865. 


Die Handelskammer. 


Chauſſeebau⸗Entrepriſe. 


Auskunft ertheilen. 


Stralſund, ſollen folgende Straßenzüge: 


d Rügen. 
1 v ranzburg nach Löbnitz (4565 / un 
a 7 ; 5 nu Im Auftsane: 
uß an die Linie ad 1. aun, 
2 Navenhorſt nach Damgarten (4940 ¼ Land Syndikus. 


laufende Ruthen), 


Der — Handels⸗Miniſter bat in Betrefffund zwar jede Linie beſonders, zur Ausfüb⸗ 

bauſſirung, durch öffentliche Licita⸗ 

den Ausſtellung von Erzeugniſſen derſtion an Unternebmer verdungen werden, wozu 
es Acker -ein anderweitiger Bietungstermin auf 


den 18. September 1865 
Vormittags 9 Uhr 
durch die Tüchtigkeit ihrer Leiſtungen und denſ au Stralſund im Landſtändiſchen Hauſe an⸗ 


Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun⸗ 
ermin — — und können 5 
i 


0 ittung 5 

chen Baumeiſter g iſſion v 

b huckmann und in der ee Serot der Submiffion baut 

welche jene Ausſtellung zu beſchicken geneigiſfommunalſtändiſchen Regiſtratur in Stral⸗ 1 

8 Die Bieter baben ſich über ihre perſönliche 

eſchäftsbetriebes und die beſondern Vorzüge] Qualifikation ad Zune auszuweiſen, verpachtet werden. 
. zu erhal auch eine Kaution von 2000 Thl i 

— r 15 gleidhgeiti ane eg hab nach — en r dern nach Dem en dentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werd 

em Charakter der Ausſtellung es fi derſwerthe bei dem Neu⸗Vorpommerſchen Land⸗Töniali Herne iſſarius Wo- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

königlichen Diſtrikts Komm) arius t Sie uber, weiche 5 en ‚ner au dem Hy⸗ nuch 
bis zum pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſters Anguſt Lenz eröffnet g 
den Anfragen wird der fönigl. Landrath Herr 1. September d. J. an die unterzeichnete Ber ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fun, Yuftizrath Siors 8 neten Konkurſe iſt der 
0 mf erte in Franzburg nähere hörde mit der Aufichrift: „Submiſſionoge⸗ haben ſich mit ibren Anſprüchen bei uns zu Verwalter der Maſſe ernannt worden. 


Handelsregiſter. 


Auf alle ſonſtigen, die Entrepriſe betreffen⸗ den. 


Stralſund, den 18. Juli 1865. 


a f Der ſtändiſche engere Ausſchuß des Kom- ö | regt FBA 
Im Kreiſe Franzburg, Regierungsbezirk e 3 a die Bet . über deſſen di N unſer Sem ift unter 1558 708 Das photographiſche Ateli er 
i nhaberin die Kauffrau 


Königliche Hofkammer der königl.] Oberst Ben den J Mu 80h. wen empfiehlt ſich zu Aufnahme von 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Bezirks Poſen bei der Stadt Zerkow belegenen 
königlichen Hausfideikommißgüter Zerkow 
und Zulkow, enthaltend zuſammen an nutz⸗ 
barer Fläche 

Garten 


Acker 
Wieſen 538 - 1 2 
78 6 x 


ober d. J. bis zum 
1. Juli 1877 


ie Pachtbedingungen können in Berlin in 
r haar oder auſder Negiſtratur ber unterzel neten Behörde, 

Breiteſtraße Nr. 35., und in Zerkow bei dem 
nsieroioz vom 1. Juli c. ab eingeſehen wer · 
Die Submifſionsgebote find 


bote für Jerkow“ verſiegelt einzuſenden. Melden. 
Dieſelben müſſen zugleich enthalten eine be⸗ 
glaubigte Nachweiſung des Vermögens des 


te Firma: 


erlin, den 27. Mai 1 deren 


Familiengüter. 


Vothwendiger Verkauf. 


Die im Wreſchener Kreiſe desRegierungs⸗] Königl. Kreisgericht zu Poſen, 


grundſtück Markt 75. und Waiſenſtraße Nr. 2,,|D 
mit welchem die Apothekergerechtigkeit berbun-Jein anderweiter Termin 
den iſt, ausſchließlich der Apothekergerechtigkeit 
15 der A er tigkeit auf 

ich der Apothekergerechtigkeit auf 56,033 { EURER! f 
20 Sgr. 8½ Pf. weder zuſolge — vor dem Kommiſſarius des Konkurſes, Kreis ⸗ 
Hypothekenſchein in der Reg t 

henden Taxe jo 


am 16. Januar 1866 


Vormittags 11 uhr 


r. 27 S 


Bekanntmachung. 
Gutspächter Alexander Wernke⸗ 
ſchen Konkursſache aus Jabiczyn iſt zur Brit 


n der 


Abtheilung für Eivilſachen. fung der nachträglich angemeldet derun · 
Poſen, den 28. Juni 1865. en des Kaufmanns —— Bieim an 
Das dem Apotheker Wilhelm Haupt ge-|Srin von 300 Thlr. und 350 Thlr., des Kaufe 


5 hörige, in der Stadt Poſen belegene, mitm Samuel Hirſchber i 
89 Morgen 139 Quadratruthen, Nr. 75. der Altſtadt Poſen bezeichnete Haus⸗ El. 10 Sgr. und des Nltegndcheß rs 
2380 70 . r. Libelt zu 


Jeſzewo von 402 Thlr. 15 Sgr. 


r. 4½ Pf., einſchließ⸗ 


auf den 18. Muh c. 


Vormittags 12 


iſtratur einzuſe e e bier anberaumt. 


5 ongrowiec, den 9. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des 


bier zum definitiven 


Vongrowiec, den 5. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 


zu Poſen 95 
ohanna . Erhardt in Sehroda 
bm ortraits 
und Gruppenbildern bei jeder Witternng. 
Auch werden Landschaften und einzelne Häuser 
photographiſch aufgenommen. 
(Beilage.) 


reskow aus Cbludowo 


=.) 


BE 


# 


| 


| 185. Donnerſtag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Auguſt 1865. 


Bekanntmachung. = Cine volftändige Töpferei if 

Am Freitag den 4. — ei 5 von Michaelis k. J. ab zu ver Gleich tiefſchwarz 
CH ſchreibende Gallus: 
e dinte empfiehlt die 


zwiſchen 9 und 10 Ubr iſt mir eine ſilberne ee eee 
Dintenfabrik von 


Repetiruhr, i iten G d mit]. Ein Prachtexemplar von Gummibaum 
epetiruhr, an beiden Seiten Goldrand mi dieb zum Verkauf Ffgbereg Bückerſtraße . 
H. Rosenberg. 
19. Wronkerſtr. 19. 


Apfelſinen und Eitronen Kölner Donau 
in ſchöner haltbarer Frucht empfing und offe- i Kölner Dombau. 
rirt billigft . ö 10 Were ut d zu Kunft- 
8 oeplitz reunde ſtebt bei n Stahl ſauber aus⸗ 

Breichen feefuhrte Bid „der Dom zu Köln 


Zum augenblicklichen Stillen jeder Art don in Feiner Vollendung“ ur An⸗ 
fl ficht offen. Gewinne: 100,000 Thlr.; 10,000 
N n me U E N Thlr.: n 5 Mal à 1000 Thlr.; über 


iſt F. S 7 400 Delgemälde 30,000 Thlr. Die Zie⸗ 
eee W a hung erf. d. 4. Septemb. c. Looſe à 1 Thlr. 


ſilbernem Zifferblatt und römiſchen Zahlen] 
— gl Ben einen daun ung im Milchkeller. 
r dem Ankauf der Uhr wird gewarnt un 2 ; : i 
wird erſucht, den Inbaber derſelben, falls er gr A 
ſolche verkaufen will, feſtzunebmen. 9 „ Alt⸗Pannigrodz bei Erin, | 
Der — Wiſtritte 1865. Dieſelben find unter Leikung des 
nigliche iſtrikts Kommiſſarius Schäfereidirektors Herrn v. Engelmann aus — — — 
Plümicke. der berühmten Niſchwitzer Heerde mit Mö⸗ e ee e EEE 

-|dentiner Böcken gezüchtet, zeichnen ſich durch 


Auen. Petroleum, 
; garmit⸗[Haares aus. Die Preiſe find den Zeitverhält⸗]?“ 5 
3 1 er an niſſen entiprechend billig geftellt und können die 3 5 # 
Ma azinſtraße Nr. 1. eine Partie guter] Thiere ſofort zur Paacung benukl werden. unverfälſcht, ö 
4 verkauft à 8 Sgr. das Quart 


od» und Hoſenſtoffe, Cigarren, Por- ax Bertram. 
Adolph Asch, 


e. ne Base: d] Die Gewehr⸗ 
und Waffen⸗ Handlung |* Sasse Per. 5, wwe de 


irthſchaftsgeräthe, um 11. Ubr einen 
verdeckten Wagen öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen 1 Bas e 8 90 
yehlews önigl. Aukt.⸗Komm. e 
— W 9 > August Klug, Breslauerſtraße 35 c eee ee e ee 
Waaren⸗Auktion. eee ee Garantie eneral-Depol 
Freitag, den 11. d. M., früh von 9 Uhr und] Zündnadel⸗ und Lefaucheux⸗ Gewehre, = ep 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich im Auk⸗] Doppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da⸗ f 
tionslokale, 8 20., die bedeutenden mengewebre, Salon⸗ und Scheibenpiſtolen, des Fenchel⸗Honig E Extrakts 
Waarenbeſtände der Emil Aronſohnſſchen Revolver, Terzerole. } vo 
. als Weiß- und wollene] Ferner Jagd⸗ und Hühnertaſchen, Pulver⸗ 1 ; * 
Waaren, Bänder, Spitzen, Seidenzeuge, hörner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli⸗ Louis Heilborn in Breslau 
Sammete, Moufjelins, Mulls 2c. 2c. ſcher, franzöſiſcher Zündhütchen, Patronen ½ Flaſch 5 
—＋ en er —— öffent und Ladepfropfen zu möglichſt billigen Preiſen H 1 Flaſche 14 Sgr. 
1 r Ein ſehr eleganter geſchloſſener Kutſch⸗ AE 2 7½ * 
il. Auttions-Nommiſſarius wagen und eine Kariole nebft 4 neufilbernen Für Previnz und Stadt Poſen bei J. 
A 8 ER d Geſchirren, alles faſt neu, ſteben zum Verkauf.] 2oeFölz, Breiteſtraße 12. und in den 
18 reier Han —.— bei om Moritz Eichborn, 60. * Sücderlagen , 10 4 
4 3 , Sapiehaplatz Nr. 5. Sue}; I'bei Herrn S. Stein in reſchen, A, Greifswald. Hermann Droysen. 
iſt das Grundſtück Nr. 2. oſen, : z 7 r g i 
— Nat . Sn — Eine neue Orgel von 6 Stimmen mit eee, e eee 


N Ein tapez. Parterxe⸗Zimmer im Hofe zu Ein ordentlicher Kellner fin⸗ 
N 2 8 * duny, . O. Hiiemschneider in in — 2 d = 
ank und Gemüſegarten zu jeder Zeit zul Pedal, für eine Landkirche, ſoll Umſtände halber icz, Otto Tr ; „verm. v. 1. Oktober Schügenftrafie A. 
verkaufen. es nen beim 5 aa 30% billiger, für ca. 250 Thlr. verkauft werden Nane 2 eee in &ro 


1. Oktober Schi e, * mal Don 1. September d. J. eine 
1 5 : toſchin, 4. Giering in Jarocin, Bergſtraße 7. iſt ein Zimmer im 2. dauernde Anſtellung beim 

mer dieſes Grundſtucks. a Er unter 27. . poste rest. l 05 AN za 

Das Gartengrundſtück Unterwildg Nr.31., . 


Stock, fo wie Nemiſe und Stallung vom 1. Ok Brauereibeſiger f ee. 
— . —5ßrðri. — Wesen ee a beliebe man tober ab zu vermiethen. Zum Pfandbriefe Nr. 3028. des neuen 
von 5 Morgen, ift nebſt Wohnung ſofort an 1 i ſich an das General-Depöt in Poſen zu wenden. 
gen kenden Dichter un perpnchten.) Getreide⸗Dreſchmaſchinen 1 
5 in unſeren bewährten Konſtruktionen, welchen 


Bäckernraße Nr. 18 b. iſt eine Wohnung Pofener Kredit. Vereins iſt der Zins⸗ 
8 14 N . im erſten Stock, beftehend aus 3 Stuben, Küche] Koupons⸗Bogen für 27, Jahr nebſt Talon 
Näberes Halbdorſſtraße 5. 1 bewähr ö Der Wahrheit die Ehre! } i 
— 2E auf allen diesjährigen Ausſtellungen die eriten] Es iſt nicht Alles echt was glänzt, fo auch 
Preiſe zuerkannt wurden, mit nenen, für den 4 


und Zubehör, ferner mehrere kleinere Woh⸗ abhanden gekommen. Wer ſolchen dem Unter⸗ 

— — 7 SETS ie nungen im 3. Stock ſo wie im Souterrain zu zeichneten zurückbringt, erhält eine Belohnung 
Ein Schankgeſchäft, Landwirth ſehr wichtigen Verbeſſerungen, em⸗ 8 ine mi Bi T J h T ki 

welches feit Jahren en gros & en detail|yfiehit die Mafchinendauanftalt von Fenchel : Honig Extrakte. | Eine won Stube verm Wilbeimatte. 7, 2°, oseph V. aczanows 


(cn. Devot de Joelle Hendia, nun 2 Pr b. Zeit au haben N 


e — 


Markt 86., Poſen. 


ee 


nach der Inſel Rügen 


über Greifswald 


vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes „Putbus.“ 
Das Schiff hat unmittelbaren Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, jo- 
wie an den Nachmittagszug nach Berlin und fährt bis auf Weiteres 
von Greifswald 
täglich 8 Ubr Morgens; 
Sonntags ausgenommen 1 3 Nachmittags. 
von Putbus (Lauterbach) 
täglich 105 Uhr Morgens; 
Sonntags ausgenommen J 53 Nachmittags. 


vermietben und vom 1. Oktober zu beziehen. von 20 Thlr. 


betrieben wird und im beſten Renommee E. ssen Folldauım & Co.] Wenn die Natur gefragt wird, antwortet fie, Ein gut empfoblener Bedienter, der nicht auf Choryn bei Koſten. 
ſteht, ſoll ſofort oder von 15 caeli ab auf in Elbing. 9 nur der nur berrſchaftliche Aufwartung und Bedienung) Verloren gegangen eine ſchwarze Molaik- 


2. — Fieptennadel. (Waldwod ) Grirafi Louis Heilborn’sche verſteht, ſondern auch fähig iſt, einem größeren Broche mit Goldrand. 

W 3 Zeitung. und Oel, ſo wie SWagfertauge d Wadern, Fenchel⸗Honi Extrakt, e eee ach 1 25 5 Belobnung abzugeben Müblenſtraße 

- aheres in der Exped. dieſer Zeitung. natürliche Mineralbrunnen, Paſtillen, aus der Fabrik von dem Erfinder und Fabri⸗] Poſener Zeitungs-Expedition unter F. Z. E. . 15. 1 Treppe. 

100 Mora, gu gerpadhten unweit bon Pofen.|Eaabefienz, cmpfichlt kanten Lossis Meitborn, Breslau, „„ .; Kirchliche Nachricht. 

Air 100. Alten Markt * Elsners Apotheke. als bewährtes Heilnahrungsmittel anerkannt Junge Mädch 0 In der Petrikirche wird am Freitag den 11. 
Alt kt. durch viele Aerzte und Anerkennungsſchreiben Weißnähen lee che August Abends 6 Uhr Herr Prediger Witte 


ST n 5 2 2 4 das Weifpnähen erlernen, 1 f 0500 5 
Probfteier Santroggen und CTE | Dada El 


itexfei i beiten wollen, finden dauernde Beſchäf⸗ | —————— ———— 

Men | Haarfärbe⸗ iar ere fach . Berihleimung, Biger a Miein, || Aden Denienigen, w des ungun · 

in reinſter Originalwaare liefere ich direkt aus mittel * „ — ı Wilbelmsplatz 15, 2 Treppen. igen. Wenden ine enn ede letzte Ebre 

der Probſtei nach allen Richtungen. Aufträge A Flacon 25 Sgr Der Zouis Heilborn’sche Fenn ſerwieſen haben, ſage ich meinen innigen Dank. 
hierauf erbitte ich frübzeitig. i en ge. Aschel- Honig Extrakt bewährt ſich im Som: Poſen, den 10. Auguſt 1865. 


Die vorzüglichſte 
Kompofition, 
[Haare, Bart und 
Argenbraunen in 
Mieder für das Ge⸗ 
2 ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuanceſofort echt zu färben. Das 
Dach iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 
es ſehr zu beachten bitten. 


i F. Puchanke. 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Hedwig Sonnentbal 
in Dresden mit rem Herrm. Meperftein in 
d. Berlin. Frl. E. Quebl mit dem Organiften 

Haacke in Schwedt, Frl. Vally v. Hertzberg 
mit dem Lieutenant R. v. Seydlitz u. Kurzbach 
in Wolberg 


mer als ein außerordentlich Diätetifches Mit- 
tel, wenn derſelbe im friſchen B 
Selter⸗ oder S 


Carl Brüggemann in Gneſen. 
2 Bock⸗ Verkauf. 
Auf unterzeichnetem Do⸗ 
5 . minio ſtehen zur bevorſtehen⸗ 
—— De Sprungzeit 1 V/zr und 2½ 
jährige Negretti⸗Sprungbocke zum 


en \ l rr. Verbindungen. Frhr. H. v. Freyberg mit 

e mann e a 
i in d . g 3 unverheirathet, der deutſchen nebſt polniſchen Sue - 

Die Preiſe find angeſchlagen, auch werden Enthaarungsmittel, Sprache mächtig, über deſſen Leiſtun en und Rellers Sonunerthegter. 


à Flacon 25 Sgr., Fuͤbrung die beiten Zeugniſſe aufzuweiſen ſind,]. Donnerſtag. Neu einſtudirt: Die Ban⸗ 


entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach- Ilempfiehlt H. J. Elan. welcher bereits einige Jahre felbititändig wirth⸗Iditen, oder: Die Nacht der Abenteuer. 

theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen I- ſſchaſtet, ſucht —.— Venen de an Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. 

Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. Echt Engl. Porter, vom 1. Oltober oder 1. Januar ab einen an⸗[, Freitag Große Extra⸗Vorſtellung mit 

Die bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen Echt Engl Ale derweitigen dauernden Poſten feines Faches. [Gartenkonzert zum Beſten der hieſigen 

vorkommenden Baxtſpuren, zuſammen⸗ A 3 Su Gefällige Offerten unter Chiffre 48. 2. Stadtarmen ohne Unterſchied der Kon⸗ 
Prima Schweizer-Käſe, franko Ariewen poste restantelfciiion. Programm. 1) Konzert. 2) Ein 


die gekauften Böcke unentgeltlich zur Eiſen⸗ 
bahn befödert. 
Das Dominium Chareie 
bei Wronke. 


Ferthannel Verkauf. 


gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 


Am 17. Auguſt, von Mittags 1 —. 5 dadurch binnen 15 Mi⸗ Prima Holländiſchen Käſe, werden erbeten. ee BARTH 7 N 9 

» . 7 nuten beſeitigt. 8 ? . RT Br Auf einem größeren Domi im Kaas — uſtſpie in 8 ten von Bahn. onzer 8 
171 e ff,, SL Ahemärter und passe) Oak 
Kommandantenſtraße Nr. 31. Beſten Bordeaux— Weineſſig, 15 mit Geſang und Tanz von Schneider. Entree 


Landwirthſchaft Aufnahme. Nähere Nachricht 
giebt der Apotheker LH in Poſen. 


5 Sgr. Anfang des Konzerts 6 Uhr. 
Der unterzeichnete Gärtner ſucht einen ver⸗ 


heiratheten Gärtnerpoften zu Michaeli im * 0 Iks & 3 r t 9 II. 


Herzogthum 1 © 5 “hu ) 
An Liebeſitz bei Guben, in der Lauſitz. once Leibhuſaren. 
ebr. dersch. Hadeck. Anfang 6, Uhr. (1 Sgr.) Zikoff. 


ſenz, 1½ Meile von Polen ent. 

Veen freiwillig eine Heerde Starker Fetthammel 

m g ein Meiftbietend gegen gleich baare Bab- 

legen 10 es ien von 6 Stück aufwärts) ver 
aufluſtige ladet ein 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
oſen bei Herrn Herrm. 


oegelin, Bergitrafie 9, Ecke 
der Wilbelmsjtrafie. 


Echt Holländiſche Heringe 
empfehlen in Folge der geringen Eingangs⸗ 
ſteuern u bedeutend ermäßigten Preiſen 
7 


Burghardt. 
1 - * 2 38 + 4 . 7 b. 5 * 
Börfen = Telegr umme. | Br. Yan Date, 301 ©. . Bre ladbar 1886 = Sept 2580 . Se hr 25 2 nn. Onder e RT 227 2 5 
Berlin, den 10. Auguſt 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) Spiritus (mit Faß) matter, gefiindigt 6000 Qugrt, p. Juauh 137 | b3., Wovbr. -Desbr. 241 225 bj, Deibr.⸗ Jan. 25% bz., Ian,» Febr. do., 
Not. v. 9. Net. p.9 | Br., J Gd., Septbr. 13% Br., 2 Gd., Oktbr. 13 Br., $ Gd. Novbr. | Frübſahr 25 a f bz. u. Br., in einem Falle 26 bz. 
Roggen, matter. . RAR 18% 13 133 Br., J Gd., Dezbr. 134 Br., k Gd., Jan. 1866 138 Br., + Gd. Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwgare 50 —54 Rt., Futterwaare 4750 Rt. 
. . 4 44 unit Oitbr. ni 11 6 RER 8 Grade p. 100 ig obne aß) Into 138 Rt. 905 Auguſt 138 bz. Aug. 
TE r. 10 l 1 f 2 do,, € 5 JE 2 * 2 5 “= 
Sebtbr.“Okibr. . . 44 4514 Ane dre; Be Produkten 5 Pörſe. Deb. 14 Br. April. Mat 13, 211 Em a 
Spiritus, matt, | Stan n 785 | 734 Berlin, 9. Auguſt. Wind: W. Barometer: 281. Thermometer: Leinöl lofo 12} Rt. Br. 
Neko or m 145 Neue Hofdſcheine 90 901 früh 11 . Witterung: bedeckt und windig. Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß 14½ Rt. 85 Auguſt 144 a 
v 14 14/2 Pfa pörilfe 4% Im Laufe des heutigen Marktes iſt für Roggen nach leidlich gutem ] bz. 4 Br., / Gd., Auguft-Septbr, do., Septhr.⸗ tbr. 14% a 5 
Septbr.⸗Oktbr. . 14 148 af un a 1. e 94 B 941 B mia im Beginn deſſelben und bei ſpäter ſehr geringem Handel keine Aende⸗ | b3., 4 Br., 4 Gd., Ottbr.⸗Novbr. 144 a & bz. u. Gd. n Br., Nophr.⸗ 
Mübol, feſt. Bolni 5 000 Ort e 80 B 80 rung eingetreten, aber zum Schluß der Börſe machte ſich ein fühlbares | Dezbr. do., April⸗Mai 14% a 5 bz. u. Gd. 1 Br., Mat» Juni 158 bz. 
Kaualliſte: 129 Wiſpel Roggen, 120,000 Qrt. Spiritus. Uebergewicht auf Seiten des Angebots geltend, wodurch Preiſe zur Nach⸗ Mebl. Weizenmehl Nr. 0. 43% Rt., Nr. O. u. 1. 33H Nt., 
Stettin, den 10. Auguſt 1865. (Marcuse & Maass) e — 85 Im Effektivgeſchäft herrſcht die ſeitherige —— — . Nr. 0. 35 — f Rt., Nr. 0. und 1. 31 Be 2 25 Ctr. 
: Not v. on Wes Rüboöl genoß wenig Beachtung und ift denn auch nur in ſchwachem Stettin J Börſ icht! Wen 
Weizen, weichend. 3 a 135 1 Verkehr geweſen; Pieſſe sen ſich gleichwohl ziemlich At A nigt. i 3 ic 2 
Seribr Olibr. . 614 | 623 Septbe, Oktbr. 14 =, Spiritus wurde reichlicher angeboten und es hat die geſtrige Beſſe⸗ Weizen matter, loko p. 8öpfd. gelber 51—62 Rt. bz., bunter polniſche 
Oktbr.⸗Novbr. in | 63 April’ Die ae” 14 rung nicht Stand gehalten, da Käufer zurückhaltend waren. Die Preiſe | 584 bz., 83/85pfd She Auauſt. Septbr. 625 Br 62 Gd. Se tr.» Oktbr 
—— niedriger. ee 3 „Dub. 2 141 144 baben merklich nachgeben müſſen. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungs | 634,63, 621 bz. u. Gde. 60 Br., Dftbr.» Novbr. 63 , 63 bz. u. Gd., Novbr.⸗ 
Sehlbr. Okebr.. . 43 | 2 Ollbr.⸗Novbr. Be * rg Da gut zu laſſen. eee b At. bz., Aug.» Septbr. 
Er 8 iu | 47 Früb jahr 14 1 — Baier Termine auf ſpätere Sichten weſentlich höher bezahlt, mit ruhi⸗ 4 > a 1 a 8,444 bz. u. Gd, Oftbr.-Novbr. 454 bz. 
2. EN ‘ rühjahr 474, 47, 474 bz. u. Gd. 
* 3 Vereini a ten 61 a BO) Ioto 12 7 0 nah Dunftät, feiner weißer a 1 e. ao are Tapfd. Oderbr. 365 Rt. Gd., 70pfd. ſchleſ. 
5 iſcher 60 a t. bz., bunter polniſcher 57 Rt. bz. p. Frühjahr 043 Od. 
aufmänniſche gung u F ofen Roggen (p. 2000 Pfd.) loko Sopfd. 441 Rt. ab Kahn bz., entfernt 1 afer, 47/59 pfd. p. Frübjahr 26 Rt, bz. 
Geſchäftsverſammlung vom 10. Auguſt 1865. Ladung 81/82pfd. 441 Rt. bz, Auguſt 444 a zZ a } Rt. bz., 4 Br., 44 Gd., rbſen, p. Frühjahr Futter-, 44 Rt. bz. u. Gd. 


i anknoten 791 Gd. ovbr. 465 ag a g bz. u. Gd., + Br., Novbr.⸗Dezbr. 461 a 47 a 463 bz. u. Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
Gd. enge een Be. . Gb., Frücſahr 4 f u Ki. l 5 59—64 re Di: 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 941 Gd., do Rentenbriefe 941 | Nr do., Septbr.⸗Okthr. 454 a $ a 44} bz., Br. u. Gd., Oktbr. Heutiger Landmarkt: 
0 32 
Roggen weichend, p. Auguſt 38 Br., 371 Gd., Aug.⸗Septbr. 38 Br., Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 28—33 Rt., kleine do. Rübſen 88-96 Rt, 


eu 20 Sgr. - 1 Rt. 21 Sgr. Sommerſt rob 10 Rt., Weizen 11— 
re oggen⸗ 13—14 Rt. p. Schock. Kartoffeln 16—20 Sgr. 
Br bien, loko nach Qualität 91—98 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 

* 


04 Br. 
Nüböl wenig verändert, loko 131 Rt. bz. u. Br., Auguſt 1375 bz., 
Septbr.-Oktbr. 137 bo u. Br., 135 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 138 Br., Welk 
Mai 14 Br. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 145,4 Rt. bz., Auguſt⸗ 
5 55 8 15 143, 1 bz., Oktbr.⸗Novbr. 141, Var bz., 
14 „Frühjahr 143, 12 bz. 

Sonnenblumenöl ex Schiff 12#, 3 Rt. bz., Petersburger Auguſt⸗ 
Lieferung 123 Rt. bz., Aug.⸗Septbr. 124 bz. 

Leberthran, brauner Berger 28 Rt. bz. Kr 

Hering, ſchott. erown und full Brand p. Septbr.-Lieferung 121.3 Rt. 
trans. bz., P. Oktbr. 11 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 9. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wetter: regnigt, Wind: 
Weſt. Thermometer; früh 13° Wärme. Barometer: 27° 6“. — Auch am 
heutigen Markte blieb rege Kaufluſt, insbeſondere für Roggen, vorherr⸗ 
ſchend und fanden die Angebote ſchlanke Nehmer. 25 

Weizen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 55—60— 
6468 Sgr., gelber 56—62 - 67 Sgr. : 

Roggen höher bezahlt, p. 84 Pfd. 49—52 Sgr., feinſter 53—54 Sgr. 

Gerſte in neuer Waare gut beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 32—33 Sgr., 
belle 34—36 Sgr., weiße 37—38 Sgr. 

Laß; r preisbaltend, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr. 

SE 1 fen offerirt, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 54—58 Sgr. 
p. 90 Bid. : 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 42—46 Sgr. 

Oelſaaten blieben wenig zugeführt. 

Winterrübſen 240—255 Sgr., Winterraps 250 266 Sgr. p. 
150 Pfd. Brutto. 0 ; 

Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150—170—195 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. 

Hanfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

Napszkuchen gefragt, loko 61—62 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat wenig zugeführt, weiß bei matter Stimmung, 12—15—17 
Rt., hochfein über Notiz zu bedingen p. Ctr. 

Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % Tralles) 144 Rt. Gd. 

Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 9. Auguſt 1865. 


feine mittel ord. Waare. 


Weizen, weißer. . . 67-70 65 \ 
F 64 59-62 = Jo 
Erwachſener Weizen 2 22260 
nr 52—53 51 — 50 8. 
erſte 8 36—38 35 32—34 >» 5 
afer r 27—28 26 — 25 =» IS 
II 1 63—66 60 54-56 > 


Rapfs . . 266—253—248 Sgr. 
Rübfen, Winterfrucht. . 258—243—239 ⸗ 


| p. 150 Pfd. Brutto. 
do. Sommerfrucht. — — 2 


Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


Roggen (p. 2000 Pfd.) Verlauf niedriger, gel. 2000 Ctr N p. Auguft 


ländifche Fonds. ai Be IL&m/js | 9365 Poſ. 9 —— 
.. % ̃ . ̃ ̃¼7rVteiv . T——• u 
Jonds: Il. Aklienböxſe, re ge , f Mackie Rem re „ Lee en, 
0 do. 250fl.Präm Ob. 4 1771 G Meininger Kreditbk. 4 0 Cöln⸗Crefeld —.— do. III. Ser. 4 99 G old, Silber und Papiergeld 
96.400. ven oofel—| 75. G Moldau. Land. Bk. 4 25 Cölu-⸗Minden 104 G do. IV. Ser. 41015 B edrichodor — 11 
Berlin, den 9. Auguft 1865. Udo. öprz Looſe( 860) ö 824-825 ß Jerddeutſde do. 14 1116} bp do. II. Em. 5 1044 8 n 
— —Ibo. E 401 8 — po | 9018 te ee Cifensahn- Aktien. Sus it 
1 „do. en re — — To 1 ea — 6. 
Preußiſche Fonde Su 7 Deu 1 36 Si an fee rov. Bank 4 101 B 1 40430 Aachen-Düſſeldorf 33 — — N . * 4 131 ü 
— — — 6. Stiegliß Al. ]5 75 8 Preuß. Bank. Anth. 41486 B do. IV. Em. 4 911 8, Folz Aachen⸗Maſtricht 4 44 63 old pr. Z. Pfd. f. — Imp. 4664 5 
Freiwillige Anleihe 43100 bz N 8 5| 94 u G Schleſ. Bankverein 4 1125 G Coſ. Oderb. 3 40 er Amſterd. Rotterd. [4 1128} etw bz u BlDollars — 1.424 K 3 
Staats-Anl. 18995 1053 bz 5 Thüring. Bank 4 751 do. III. Em. 44 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 139 bz Sllb. pr. 3. 20 M. 29 5, G 
5 50, 52 konv. 4 97 bz [1855 Vereinsbnk. Hamb. 4 107 8 Magdeb. reed 1014 bz Berlin- Anhalt 4 208 b K. Sich Ke . — 2 d 
00. 54, 55, 57, 59 43 100 f bg [74 ba Weimar. Bank 4 1150 8 Mag deb. Wittenb. 3 | 714 G Berlin- Hamburg 4 148“ bz Fremde Roten — 993 5 
do. 13564 100 bz [1862 do. 18645 Prß. Oypoth.⸗Verſ. 4 1154 G Mosco-Rjäſan S.g. (5 2 03 Berl. Potsd. Magd. 4 214 b Oo. (einl. in Leipz.) — 99 — 
505 1864 44100 f bz (011 ball (do pr.-Anl. 1864/5 do. do. Certiſic. 41015 & Niederſchleſ. Mark. 4 86 8 Berlin⸗Stettin 4 128 bz eſtr. Banknoten — 924 oz 
Prüm. St. Anl. 18553 129 bz > poln. Scha .O. 1 gr. 721 U;, 1728 do. do. 4 1005 G do. an 8 91 b Berlin Görlitz 4 90 en Bankbillets' — | — — 
Stants-Schuldic. 35 90g bz ert. A. 900 815 921 8% Henckelſche Cred. B. 4 106 G — . 9 100 8 888 . ewa 75 uſſiſche do. — 793-805 6 
Kur- uNeum. Schldo 3 — — S JPfdor. u. . SR. | 724 etw bz u B. Reder l. Zweigb. 5 100 f & Brest. S Fi Bes 12 bz u B em 
Del Deich DON. 4407 5 Be ale [Mir N Yelgritäte- Sueden. na ba — — Briegdieie 8} 19 8 He Köll Ga L. B 155 
Berl. Stadt- Obl. Amerik. Anleihe 3-5 bz mas A Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — Coͤln⸗Minden 4 215 . A. 
do. do 31 885 8 Kurh. 40 Thlr. Looſe— 544 ur 9 EEE d Litt. B. 31 — Coſ. Oderb 0 enb. Fab. 03 
örſenh. Obl. 5 11024 B Bad. 35 1 do. „Em. | —— De att. B. 31 „Oderb. (Wilh.) 45 54 bz A. 5 116 8 
Bene e er 31 865 o Het pre Anl 34104$ 03 do. III. Em. 4 5 8 5 75 ar > 93 Ai Stamm-Pr. - 15%, 9 B etw bz 
Maäͤrkiſche ja 215 Lübecker Präm. Anl. 4 5 8 RZ a 21 do. itt. E. 3 83 bz Subınigähaf, Bed. 115 1 G ü Sehe 
Oftprußliße 40 92 ez Bank. und Kredit- Aktien and Ber li Märtifce 44190 G do. Litt. F. 451004 bz Magdeb. Halberſt. 4 2224 bz ——. 
Pommersche 35 85 oz Authellſcheine do. II. Ser. (cond.) 44100 tz Be Frage ts 1259 by u adden Jedi 275 bj Wechſel-Kurſe vom 5, Auguft, 
2 do. neue 4 971 bz Berl. Kaſſenverein 4 130 B do. III. S. 31 (R. S.) 36 83 oz De 5 men 21 =. Pe ai 4 — Amftrd. 250 fl. 107 3 1483 bB 
2 Poſenſche 44 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 f etw bz do. Lit. B. 35 83 di Pr. Wilh II Ser. 5 . nn wigsh. 4 128 b do IM, 3 65 
2 do. 3 —.— Braunſchwg. Bank- 4 84 & do. IV. Ser. 44 99% bz voz oz do III. Ser. il Mi 10 urger 4 954 bamb. 300 Pik. ST. 3 1524 bi 
S do. neue 4 | hy Bremer b. 4 119 8 do. Düſſeld. Elberf. 4 — — . "SE 911 5 ünſter⸗ Hammer 4 | 975 8 do. do. 2 M. 3 1510 b 
Schleſiſhe 31 908 bz Coburger Kredit⸗do. 4 99 etw bz do. II. Em. 44 — — Rheini ie pr 15 4 . leſ. Märk. 4 | 97 6 London 1 Cſtr. 3M. 4 6 24 b 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 114 III. S. (Dm.-Soeft4 | 914 U do. v. Prior. Ohl 44 99 6 en 6. f 34 B Paris300 2M. 3 81 > 
MWeftpreußiiche 135] 824 oz Darmſtadter Kred. 4 Ma etw oz u G do. IL Ser. 44 99 G de 186244] 984 & Oberſchl. Lt. A 6.48. 714-71 0 en 150 fl. 8 T. 5 921 by 
do. 4925 bz do. Zettel⸗Bank 4 1015 B Berlin⸗Anbalt 4 ie du. St t garant. 44101 G Biel s Sti 5 1167404, 8 150 G6] do. do. 2 M. 5 | 944 6 
do. neue |4 | — — Deſſauer Kredit B.(4 % oo 441014 G ee 9.8400 f & See faat./5 11085 o u fAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 ba 
ru Neumärk. 4 — bz Deſſauer Landesbk. 4 884 B Berlin⸗Hamburg 4 99 vz Rhein · 1 9. 1034 8 99 dl. StB (Lom) (4 1272-4 vz Frankf. 100 fl. 228 31 36 28 6 
2 Pommerſche 4961 vz Disk. Komm. Anth. (4 100 oz do. II. Em. 4 — — do. m. a Nau 4 754 bz Leipzig 100 Tir. ST. 4 99 3 
"= oſenſche 4 95 © Genfer Kreditbank 44 41 Mehr bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 95 dz W eld 2 niſche 4 116f vz do. do. 2 M. 4 991 G 
= „ Preußiſche 4 96 bz Geraer Bank 4 106f B do. Litt. B. | — — o. „Ser. 4 — do. Stamm. Pr. 4 | nn Petersb. 100 R. 36 | 
2K ab Ve. 4 | 97% bz Gothaer Privat do. 4 1102 do. Litt. 0.4 933 B do. III. Ser. 2 92 G Nhein Rea a 4 | 265 bz o. do. IM. 87 
5 Süchſiſhe [a | 975 bz Band e do. 495 bz Berlin-Stettin 4 — — e 1 | 98 Rubrort- refeld — — Brem. 100 Tlr. ST. 4 111 bz 
Schleſiſcge 4 | 985 © önigöb. Privatbk. 4 1123 8 do. II. Cm. 4 924 © A een Ruſſ. Eiſenbabnen 5 8t G Warſchau 90.8.6 79f bz 
* Die heutige Börſe war wieder ſehr geſchäftelos, wenngleich in feſter Haltung; öftreichiiche Sachen feſt; von Eisenbahnen find nur Nordbahn, Rhelniſche und Oberſchleſiſche zu erwähnen; letztere beiden belebt, 


Oberſchleſiſche auf die Mehreinnahe angenehm; preu 


Breslau, 9. Auguſt. Bei feſter Stimmung und vielſeitiger Kaufluſt waren öſtreichiſche Papiere eine 
Kleinigkeit höher, Eiſenbahnaktien behauptet und namentlich Oberſchleſiſche in Folge der beträchtlichen Mehr⸗Ein⸗ 


nahmen pro Monat Juli ſehr begehrt und ca. 16 / theurer. 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 80 bz u G. Oeſtreich. Looſe 1860 825 bzu G. dito 1864 —. dito 

neue Silberanleihe A. 733 B. Amerikaner BER b. Schleſ. Bankverein 1125 B. Breslau» Schweidnig » Freib, Aktien 
»Oblig. Lit. D. 1008 B. 1004 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 1008 B. 

rior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße - Brieger 88 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1675 G. 
dito Obligationen Lit. E. 835 B. Oppeln⸗ 
to Oblig. —. dito Stamm- Prior.-Oblig. —. Oeſtr. 


440} bz. dito Prior.-Oblig. 955 B. dito Prior. 
1003 G. Köln⸗Mindener 
Lat. 8. 151 G. dito Prior.⸗Oblig. 954 B. dito Priorit.-Obtig. 105 B. 
Tarnow. 761 B. Koſel⸗Oderberger 531 G. dito Prior. Oblig. —. d 

neue Banknoten 923. Ruſſiſche Banknoten 793. Warſchau⸗Wien 675. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
(Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Die Haltung wurde im Verlauf der Börſe 


Wien, 9. Auguſt. 
ſchwank 
Kreditaktien 173, 70. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗ 76, 50. 


Paris 43, 90. Böhmiſche Weſtbahn 160, 50. Kreditlooſe 121, 25. 
vahn 207, 00. Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe — 


Wien, 9. Auguſt, Abends. Im heutigen Privatverkehr mäßiges Geſchäft bei matter Stimmung 


nkend. 
talliaues 69, 00. 1854er Looſe 83, 50. Bankaktien 782, 00. Nordbahn 167, 70. Nat.⸗Anlehen 73, 80. 
n .. E Galizier 193, 25. London 110, 45. Hamburg 81, 80. 
1860er Looſe 89, 30. 


6 
gef er p. Auguſt 8 Auo.-Geoibr. 351 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Gd. 


Weizen p. Augu 

Gerſte p. Auguſt 343 Br. 

Raps p. Auguſt 122 Br. 

Rüböl in feſter Haltung, gef. 50 Ctr., loko 14 Br., p. Auguſt und 
Aug.⸗Septbr. 1345 Br., Septbr.⸗Oktbr. 1344 bz. u. Gd., 14 Br., Oktbr.⸗ 
Nodbr. 147 Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Dezbr.⸗Jan. und Jan. Febr. 
141 Br., April⸗Mai 141 Br., 4 Gd. 

Spiritus anfangs höher, ſchließt matter, loko 14 bz., p. Auguſt, 
Aug.⸗Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 147 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14—138 bz, 
Nobbr.⸗Dezbr. 133 Br., April⸗Mai 14 —14 bz., Mai⸗Juni 144 Gd. 

Zink unverändert. Die Börſen-Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 9. Auguſt. Weizen 56—57 Thlr., Roggen 47—50 

Tblr., Gerſte 33—38 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. 0 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare weſentlich böber bezablt, Termine 
ſteigend. Loko ohne Faß 151 Thlr. bz., mit Faß 15 r. bz. u. Gd., 
Auguſt und Auguſt — Septbr. 15% Thlr., Septbr.— Oktbr. 155 Thlr. pr. 
8000 pGt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Nübenſpfritus feſt und höher. Loko und Auguſt 145 Thlr. bz., 
Termine ohne Angebot. (Magdeb. Ztg.) 


1 9, Aug, Wind: SW. Witterung: trübe, regneriſch. 
Morgens 11° Wärme. Mittags 15° Wärme. 5 
Weizen 125—127—130pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 4 Pb. 
Zollgewicht) 52—54—55 Thlr., feinſte Quglität je nach Farbe 131—133⸗ 
prd. holl. (85 Pfd. 23 Lth. bis 87 Pfd. 3 Ltb. Zollgewicht) 56—58 Thlr. 

17 goen . boll. (81 Pfd. 25 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll⸗ 

ewi —36 Thlr. 8 

t Große Gerſte 114—118pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Lth. 
Zollgewicht) 28 —30 Thlr. 

geh 15 18957 Thlr. Kocherbſen 46 Thlr. 

afer r. 
Winter⸗Rübſen 9094 Thlr. Rays ohne Umſatz. 
Spiritus nichts gehandelt. (Bromb. Stg.) 


Hopfen. 

r Kreis Bomft, 9. Auguſt. Mit der Pflücke des in biefiger Gegend 
epflanzten Saazer Hopfens iſt bereits begonnen worden und es liefert der ⸗ 
elbe einen ziemlichen Ertrag. Hingegen iſt ein ſehr großer Theil hieſigen 
Hopfens und namentlich der früher beichnittene, von einer Jebr böſen Krank⸗ 
beit, dem Kupferbrand, beimgeſucht worden, welcher viele Plantagen faſt 

total ruinirt hat. Der ſpäter beſchnittene Hopfen hat ſich in Folge der in der 
letzten Zeit erfolgten Regengüſſe gut erholt und wird wabrſcheinlich einen be» 
friedigenden Ertrag liefern. Es iſt bemerkenswertb, daß, während die eine 
Plantage vollſtändig vom Kupferbrande befallen iſt, die an ihr dicht grenzende 
faſt ganz frei von dieſer Krankheit geblieben iſt. l 

aaz, 5. Auguſt. Ueber den Stand des Hopfens im Saazer Lande 
läßt ſich mit Befriedigung mittheilen, daß der Kupferbrand oder Sonnenſtich 
keine weiteren Fortſchritte macht, was der eingetretenen regneriſchen und 
fühlen Temperatur von 8 bis 10 Grad Reaumur zu danken ſein dürfte. Die 
Ernte bat auf den in der Reife vorgeſchrittenen oder von der Krankheit am 
meiſten gefährdeten Gärten begonnen, ohne an Quantität zu befriedigen. 
Die Qualität zählt in geſunden Lagen zu den beiten Jahrgängen (BH.) 


Wolle. 

Berlin, 1. Auguſt. Seit dem Wollmarkte iſt das Gefchäft auf hie · 
ſigem Platze ſtill geweſen und die Umſätze von keiner Bedeutung. Unſere 
inländiſchen i ſind, durch billige Preiſe veranlaßt, im Markte 
tbätiger geweſen als ſonſt und haben ihren Bedarf auf längere Zeit gedeckt; 
daſſelbe ſſt der Fall mit den Kämmern, welche nicht allein hier, ſondern 


auch in den Londoner Auktionen bedeutend gekauft haben, und ſind daher 


Schluß kurſe. 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 94 
Pfandbr. 87 


bahn⸗Aktien —. 
Bexbach 1493. 


44% Metalliques 539. 


0 
. 1% Spanier —. 3% Spanier —. 6% V 
838. Deftr. Teal 1 Darmfäbter Santa 4280 Staatenanleihe per 1882 72}. Oeſtr. Bankan 
eſtre e abethbahn 116. Böhmi n —. 
Heſſiſche Aubeelgerahn 1288. . 
1864er Looſe 873. Badiſche Looſe 525. 


nur einige Hundert Centner Kammwollen in den Preiſen von 62—65 Rt. 
p. Ctr. von der Thüringer Kammgarnſpinnerei in letzter Zeit gekauft worden. 
ie Vorräthe an Wolle, welche vom Markte übrig geblieben waren, 
find durch neue Zufuhren aus den Provinzen vergrößert worden, und find 
es namentlich die oſt⸗ und weſtpreußiſchen Wollen, welche die Magazine der 
Wollhändler füllen. — Die Waſche und Beſchaffenheit dieſer Wollen ift 
ſchöner als ſeit vielen Jabren, jedoch bat ſich noch wenig Begehr, nament⸗ 
lich für England gezeigt, woran wobl die wiederum bevorſtehenden Londoner 
Auktionen im Monat Auguſt von ca. 120 - 130,000 Ballen Schuld baben. 
Preiſe für Schurwollen ſind ſeit dem Wollmarkt feſter und bei ſchönen 
Wäſchen wobl 1—2 Rt. p. Ctr. höher gegangen. 1 
Die Kammwoll⸗ Saiſon hat hier begonnen, und find auch dieſe Wollen 
in dieſem Jahre ſchöner geratben als ſonſt. Der Begebr für dieſen Artikel 
iſt gut für den engliſchen Markt, allein die Preiſe find nicht höher als vori⸗ 
ges Jahr und nur bei beſonders gelungener Wäſche wenig böher. Von un⸗ 
gewaſchenen Wollen iſt auch Mebreres verkauft worden, und wurden für 
inſchuren ca. 20 — 25 Rt. p. Ctr. und für Kammwollen 25— 30 Rt. p. Etr. 
gemacht, je nach Qualität und Waſchverluſt. 
Man bofft, daß das Geſchäft im Monat Auguft mehr an Lebhaftigkeit 
zunebmen und namentlich Begehr für oſtpreußiſche Wollen für das Au land 
eintreten wird. (B 8.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


fbi Hab Aab 9 Ana Betreidemarkt. 24 N aber 

ruhig, auf Termine matt. Pr. Auguſt⸗September 
5400 Pfd. netto 98 Bantotbaler Br. 97 Gd. Pr. September⸗Oktober 101 
Br. 100 Gd. Roggen desgl. Pr. Auguft- September 5100 Pfd. Brutto 
74 Br., 73 Gd. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 74 Br. 781 Gd. Oel pr. Oftober 
29, feſt. Kaffee 3100 Sack Trilladen verkauft. In der Amſterdamer 
Auktion waren die Preiſe theils etwas über, theils unter der Taxe. Zink 


ruhig. 
Amsterdam, 9. Prosch Getreidemgrkt Schlußbericht). Wei⸗ 
an ſtille. Roggen pr. Oktober 172, pr. November 173, beide böber. 
aps pr. Oktober 774. Rüböl Herbſt 42%, pr. Mai 43. 


London, 9, Auguſt. Getreid kt Schlußbericht). i 
Weizen feſt bei beſchränktem Geschäft, ee nun er. she 
bauptet. Bohnen ſebr feſt. 


Liverpool, 9. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 10,000 
or I re ii r Obolerab 14, mibf fair Dioll 
merikaniſche 19, fair Dhollerah 14, middling fair 12}, 
middling Dhollerab 115, Bengal 71, Oomra 13, China II 1 1 
18}, Egyptian 178. 


— — — — — — —ꝛ—-— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Datum. | Stunde, über der Ofen Therm. | Wind. Wolkenform. 


9. Aug. Nahm. 2] 27° 9,“ 21 | +197 | W 2 bedeckt. Ni. 
9. = Abnds. 0 27, 9“ 94 | +1108 WO-1 Itrübe, St.) 
10, „ More. 61 27“ 10“ 48 11% | W 0 ganz beiter. St. 


) Regenmenge: 6,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 9. Auguſt 1865 Vormittags 8 Ubr 1 Fuß — Zoll. 
* 10. a 5 5 we m oe 


ßiſche Fonds unverändert bei geringem Verkehr. 


Jraukfurt a. M., 9. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 M . Die Halt 
preußische 9e 104% Bad Be inuten. Die Haltung der Börſe war matt, 


fel 105 B. Hamburger Wechſel 883. 


Wiener Wechſel 1073. Finnländiſche Anleihe 87. Neue 44% Londoner 


nländiſche 


Meininger Kreditaktien 101. Oeſtr.⸗Franz. Staats.⸗Eiſen⸗ 
pmiſch Rhein-Nahebahn 29, a . — 
Darmſtädter Zettelbank 2534. 1884er Looſe 75. 1860er &oofe 82} 
Kurheſſiſche Looſe 545. Deftr. Natlonal-Anlehen 66}, 5% Metalliques —. 


Hameurg, 9. August Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Die Börfe war ruhig; öſtreichiſche Effekten 


feſt, Amerikaner ſtille. Ruſſiſche Prämſen⸗Anleihe 82. — Wetter 1 5 drohend. 


9 
21% Spanter —. Mexikaner —. 
sh Finnländ. Anleihe 86, 


b 
9e fe e 


Lombardiſche Eiſen⸗ 


National» Anleihe 673. Oeſtr. Kreditaktien 78 
8 Vereinsbank 1074. Norddeutſche Bank 117. 
proz. 


Paris, 9. August, Nachmittags 3 Uhr. Die Vorſe war faſt geſchäftslos. Die 30 

auf 67, 95 5 ao el u Aa. Ruf 15 ſchaftslos. Die 3%, begann zu 67, 90, 
ente 67, 90. Italieniſche 5% Mente „ 30 i 

Deftr. Staats-Eifenbahnaftien 403, 75. Kredit⸗mobilter-At . ng ee 


Rotterdam, 9. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. (5 luß 4 Uhr. 
Holl. wirkl. 23 0% Squld⸗ dl. 613. Oeſtreich. National⸗Anleihe 5 eh a 


Deftr. 1860er gooſe 304. 3% Spanier —, 


R 
Verein. St.- nl. pr. 1882 CR. Diskont, a] % de Bahn lg. Nordbahn 


Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89 gemeldet. 


; 10 
tien 756, 25. Lombard. Eitenbahnarter 475 00. * 


Die Börfe war feft. 


„5%, Metalliques 59%. Oeſtr. 


Staatsbahn lebhaft. Kreditaktien 175, 40, Nordbahn 167, 50, 1860er Looſe 89, 30, 1864er Looſe 80, 40, Staats⸗ 1 Silter⸗Aulelhe 1864 68}. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe 853. Ruſſ. Eiſenbahn 191, 50. Ruff. Prämten-Anleihe 169, 00, 


bahn 175, 80, Galizier 193, 50. 


1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 72 . Inländ. 3% Spanier 393. London 3 Monat 11, 80, 
. §˖ . , ,,, ð d r T ui Es ea 
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